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Die politiſche Woche. 


Fraſſin in Paris. — Kommuniſtenauſſtaud in Reval. — 
Elſaß⸗Lothringen in der Pariſer Kammer. — Aegypten, 

Völkerbund, Deutſchland. ER 
Als Botfchafter der ruſſiſchen Sowjetrepublik iſt Kraſſin 
mit zahlreichem Gefolge in Paris eingetroffen und von 
den franzöſiſchen Kommuniſten ſtürmiſch begrüßt worden. 
Trotz der ſchlechten Erfahrungen, die der Sozialiſt Mac 
Freunden machte, verſucht 
der franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Annäherung. Aber ſchon die Affaire des mit Kraſſin nach 
Paris zurückgekehrten franzöſiſchen Hauptmanns Sadoul, der 


gegen den staatlich zuverläſſigſten Teil der Bevölkerung, das 
altiſche Dentſchtum, und insbeſonders durch die ohn; jede 
ückſicht auf die wirtſchaftliche Zutunft des Staates durch⸗ 
5 . 1 u. 
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Die vorausſichtliche Zuſammenſtellung. 


Die radikalen Parteien geſchwächt. — Die Mitte geſtärkt. 


Die mit großer Schärfe geführte Wahlpropaganda erfuhr 
in den letzten beiden Tagen vor dem entſcheidenden Wahl⸗ 
ſonntag noch einen ſo ſcharf aufeinanderprallenden Zuſam⸗ 
menſtoß, der das deutſche Volt in zwei große Parteien zu 
ſpalten ſchien. Auf der einen Seite ging der Kampf für 
Schwarz⸗weiß⸗rot, auf der anderen Seite für Schwarz⸗rot⸗ 
gold. Die Entſcheidung für die eine oder die andere Parole 
wäre vielleicht das beſte geweſen, denn dann wäre eine gerade 
Linie vorgeſchrieben. Die Zerſplitterung der beiden Anſchau⸗ 
ungen aber iſt ſo groß. daß eine klare Entſcheidung bis zur 
Stunde noch nicht beſteht. Die Zerriſſenheit des neuen Reiche: 
tages wird genau jo groß fein, wie fie nach den Maiwahlen 
war. Die Mittelparteien ziehen etwas ſtärker in den Reichs⸗ 
tag ein, die Radikalen haben ganz erheblich an die Mitte 
abgeben müſſen. Die meiſten Stimmen hat die Sozialdemo⸗ 
kratie erhalten. Das Ergebnis für den Reichstag bringt 
folgende Abgeordnetenmandate, die ſich auf die einzelnen 
Parteien wie folgt verteilen: 


Sozialdemokraten 127 (100) + 27 
Deutſchnationale Volksp. 99 ( 96) + 3 
Zentrum e ee 67 (65) + 2 
W 44 (62) — 18 
Deutſche Volkspartei 490 (44) +5 
Nationalſozialiſten (wölkiſch) 14 32) — 1800 
Demokraten. 31 (28) ＋ 3 
Bayr. Volkspartei 3 19 (16) + 3 
irtſchaftspartei und bayr. — EN SEN 
ea. DE e e „anah, Je9 
Landbund 5 e or De 8 4 10) — 2 
Deutſch⸗Haunoverane Aa») — 1 
Deutſchſo ziale - — 
1 478 (47%) 


Es ſteht noch das Ergebnis bon Liegnitz aus. Dort wurden] 


im Mai gewählt: Sozialdemokraten 3 Abg., Deutſchnationale 
3 Abg., Zentrum 1 Abg., Deutſche Volkspartei ! Abg., Demokraten 
1 Abg. Es iſt anzunehmen, daß das Verhältnis ſo beſtehen bleibt. 

Es ſei ausdrücklich betont, daß dieſe Berechnung eine 
vorläufige iſt und daß die amtliche Zählungsveröffentlichung 
verſchiedene Verſchiebungen geringeren Wertes bringen kann. 
Zu hoch gegriffen iſt wahrſcheinlich die Mandatenzahl bei den 
Deutſchſozialiſten (VVölkiſchen). |! 
mäßig wenigen Kreiſen ein Mandat erzielt. 


Die Elſaß⸗Lothringer wiſſen jetzt, woran ſie ſind! Frank⸗ 
reich kann und will keine | 
um deutſchen Volkstum gehören und deutſch ſprechen und 

eten. Die Elſaß⸗Lothringer ſollen franzöſiert werden! 
Die elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten aber traten mit 
olchem Nachdruck für die deutſche Sprache und das deutſche 
Volkstum Elſaß⸗Lothringens ein, weil ſie, die zumeiſt perſönlich 
durchaus nationalfranzöſiſch eingeſtellt ſind, in dieſem Punkte 
der Intereſſenvertretung ihres Landes einfach nicht ausweichen 
konnten, wenn ſie nicht jeden Einfluß in Elijah = Lothringen 
verlieren wollen. W i \ N 

Der Völkerbund hat ſich im engliſch-ägyptiſchen 
Konflikt bisher nicht gerührt; und der Konflikt wurde in⸗ 


df ſofern erledigt, als Aegypten ſich in jedem Punkte den engiſchen 


Forderungen und dem engliſchen Willen unterwarf. Darüber hinaus 
aber verbat ſich die eugliſche Regierung in einer an den 
Völterbund gerichteten Note mit aller Energie jeden Verſuch 
einer Euniſcheng e e Angelegenheiten als einer 

dlichen Handlungsweiſe“, 
Kg Deer egfan an dem Gutdünken der 
engliſchen Regierung anheinge tellt ſei.“ Der 3 
Präsident Coolidge wiederholte in einer Botſchaft an den 
Kongreß, daß die Vereinigten Staaten ſich nach wie vor nicht 
am Völierbund beteiligen würden. 9 
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as Ergebnis der Sammlung für die „unbefreiten 
D . Gebiete“. i 
Sm „Kurie f . A 
das Ergebnis der Verſammlungen und der Teilnahme der Bevöl⸗ 
terung Woſens an dem Opfertag, der zu Gunſten der „unbefreiten 
Gebieke“ veranftaltet- worden war. Bericht i Mi 
und' hochfahrend, wie wir bisher im „Kurjer Ponanski“ leſen 


Jonnten. gans 


Rückſicht darauf nehmen, daß fie] be 


mit dem freundlichen Hin⸗ wehen Herzen aus, 


r Poznanski“ leſen wir den Bericht über 


Der Bericht iſt nicht ſo ſtois] Deutſchen. zu gunſten 


Die Stimmenziffern. 
Die Telegrap henunion veröffentlicht folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung der Stimmenziffern für ganz Deutſchland: 


100 7. Dezember (Mai) 
Sozialiſten 9 7 739 726 (6 014 380) 
Deutſch national . . 6073392 (5 778 313) 
Jenttum —. 4054231 (3 920 798 
Kommuuiſten 2689 033 (3 746 671) 
Deutſche Volkspartei... 3018178 (2640 480) 5 
Demokraten 1889 069 (1657957) 
Nationalſazialiſten 788 225 (1 924 553) 
Bayeriſche Volkspartei . 1111886 ( 956 649) 
Wirtſchaftsparti 910 652 ( —— ) 
Landliſte . ꝗ⁊q 499998 (574 280) 
„ 258 861 (319 279) 


In Potsdam iſt der Wahlkampf in einer noch nie 
dageweſenen Heſtigkeit geführt worden. Durch die Straßen 
fuhren Autos mit den neuen und den alten Reichsfarben. 
Beſonders der Propagandadienſt der Linksparteien war ſehr 
gui organiſiert, während die Rechtsparteien darauf weniger 
Wert gelegt zu haben ſcheinen. Nach einer anderen Meldung 
wird geſagt, daß die Rechtsparteien außerordentlich viel Fuhr⸗ 
werke und Wagen zum Schlepperdienſt geſtellt haben. Die 
Stimmen der Sozialdemokraten und Demokraten ſind ge 
wachſen, ebenſo die Stimmen der Deutſchnationalen und der⸗ 
Deutſchen Volkspartei. Die erſten Parteien gewannen auf 
Koſten der Linken, die Rechten auf Koſten der Völkiſchen. 

Die demokratiſche Partei, die im „Berliner Tageblait“ 
das ausführliche Ergebnis veröffentlicht, glaubt mit 32 Man⸗ 
daten gegen 28 im Mai in den nenen Reichstag einziehen. 
zu können. f 8 a 


die preußiſche Landtagswahl. 5 
155 preußiſchen 


Zu gleicher Zeit fanden die Wahlen 
Landtag ſtatt. Das Ergebnis wird nach Wo 
bureau wie folgt berechne: 


Telegraphen ⸗ 


Sozialiſten 416 (1921 136 einſchl. 28 Unabh.) 
Deutſchnational. . . 11 (, 27) + 34 
irn 79 („ 709) unverändert 
Kommnniſten . 47 (, 27) ＋ 20 

Deutſche Volkspartei 50 („ 57) ＋ 7 ; 
Nationalſozialiſten. .. 12 (, —) +12 
Demokraten . 26 („ 286) unverändert 
Wirtſchaftspartei .. 10( „ f 
Welfen F 5 aa 3 ＋ 2 

Poln. Partei. 5 6. 1) unverändert 


* 1 
Es iſt anzunehmen, daß infolge der Liſtenverbindung der 
Polniſchen Volkspartei über ganz Preußen, dieſer noch 
ein weiteres Mandat zufallen wird. Ob die Pol⸗ 


Dieſe haben in verhältnis⸗ niſche Volkspartei in den neuen Reichstag wird einziehen 


können, ſteht bis jetzt noch dahin. 


95 = fo von Unkenntnis und Unſachlichkeit überſchäumen. 
t da: 


Es 
„An Sonntag um 12 Uhr mittags fand im Veſtibül des ehe» 
maligen Kolonialamtes eine Verſammlung des Komitees „Opfer⸗ 
tag für die Polen in Deutſchland“ ſtatt. . 
Die Verſammlung eröffnete Herr Profeſſor Callier. Der 


ehrwürdige Veteran aus dem Jahre 63, wies auf die Notwendig⸗ 
enntnisnahme von dem Leben unſerer Landsleute hin, 


keit der 
welche unter der deutſchen Herrſchaft geblieben ſind, und die Not⸗ 
wendigkeit, ihnen in ihren Anſtrengungen zur Erhaltung des 
nationalen Geiſtes und der heimiſchen Kultur zu Hilfe zu eilen. 

Dr. Konkie wies gab in einem kurz zuſammengeſaßten 


Referat ein Bild von dem Aufſtand der „Un befreiten f 


Gebiete“, wies auf das feindliche und ſchlaue Manöver der 
Deutſchen in der Plebiſzitzeit in Ermland, Maſurien und Schle⸗ 
ſien hin. Mit überzeugender Beweiskraft führte der Redner aus, 
daß unſere Mitarbeit an der Erhaltung des nationalen Geifter 
unſerer, jenjeits der Weſtgrenze wohnenden Brüder eine ſtaat⸗ 
liche Notwendigkeit iſt. 


Den Inhalt des Referats der Frau Sophie Rzepecki bil⸗ 


dete die Erinnerung der Verſammelten an die Zeit der deutſchen 
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Bedrückung und beſonders die Vergegenwärtigung des Glückes, 


welches der Beſitz der Freiheit bedeutet. Die Rednerin führte mi 

u gs die Allgemeinheit dieſes Gul Nacht Mr. 
Ihr, ganzen Größe würdigt, wie es die nt ift, daß es gu 

hr der Niedergeſchlagenheit unterliegt, we N 

e Schwierigkeiten hervorrufen. Indeſſen, es machen 
auch andere Länder, welche vor dem Kriege unter viel glücklicheren 
Bedingungen lebten als wir, dieſe Wirtſchaftskriſe durch. Wir 
Freien, wir Glücklichen dürfen unſere unter fremder Herrſchaft 
lebenden Landsleute nicht vergeſſen, ſondern es ruht auf 
uns die Pflicht, es ihnen wenigſtens durch 8 


ermöglichen, denn, wenn auch 
getrennt, ſind ſie un! 
unferem Blut und Fleiſch von unſerem Fleiſch 


durch Grenzen bon une 


zahlreiche Teilnuhme an der Verſammlung aus und verglich 
unſere heſcheidene Kundgebung mit den Manifeſtationen der 
ihrer, in Polen wohnenden Landsleute. 


Dort nehmen Staatsbehörden teil, ſpricht der Reichspräſident — 


Hein und häßlich ſind die „heißen Herzen“ de wok bei uns verſammelt ‚id nur eine Handvoll heiß empfindender 


a eine kleine 
Gabe die Erhaltung und Förderung der heimiſchen Autun Mu 


Herr Korzeniewoti ſprach ſein Bedauern über die ungenügend 15 
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Polen. Aber auch dieſe Manifeſtation wird unter den Deutſchen 
Unzufriedenheit hervorrufen, für uns verſtändlich, denn wir 
wiſſen, daß es zwei verſchiedene Maße ſind, mit welchen die 
Deutſchen das Gefühl der Liebe zu Land und Leuten, bei den 
vr und bei ſich abſchätzen. (1) Wir erinnern uns noch der aus der 
eit der Unfreiheit bekannten deutſchen Redewendung, wenn es ſich 
um unſere Fragen handelte: „Ja, Bauer, das iſt ganz was 
anderes.“ a 

Die Verſammlung genehmigte folgende Reſolution: 

Die am 30. November 1924 verſammelten Bürger der 

Stadt Poſen, tief eingenommen für die ſchwere Lage der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland und im Gefühl einer inne⸗ 
ren Zuſammengehörigkeit, richten an ihre Brüder aus Weichſel⸗ 
land, Maſurien, Ermland und Oppeln⸗Schleſien die Aufforderung 
zum mutigen und tapferen Aushalten im weiteren Kampfe unter 
dem harten Druck des rückſichtsloſen deutſchen Chauvinismus (11) 
und den preußiſchen Methoden der Entnationaliſierung (11), wir 
Be unjere Regierung auf, den unter der deutſchen Herrſchaft 
tehenden Landsleuten ihren Schutz nicht zu entziehen und ihnen 
mit allen erlaubten Mitteln und mit ganzer Energie 
ur Erlangung der gebührenden Minderheitsrechte zu verhelfen; 
wir wenden uns an das polniſche Volk mit dem heißen Appell, es 
möge das auf dasſelbe geſetzte Vertrauen nicht enktäuſchen, und 
das 2 Millionenvolk der Polen in Deutſchland durch möglichſt 
reiche Opfer für kulturelle und aufklärende Zwecke der Polen in 
Deutſchland moraliſch und materiell unterſtützen.“ 
Mit dem Abſingen der Rota (In der bekanntlich ſo ſchön 
über die Deutſchen geſchimpft wird. Red.) wurde die Verſamm⸗ 
lung beendet, welche für unſere Landsleute aus den unbefreiten 
Gebieten ein beſcheidener, aber aufrichtiger Beweis unſerer herz⸗ 
lichen Gefühle war, und wir zweifeln nicht, daß die geſammelten 
Opfergaben ihne i in ihrer Kulturarbeit Hilfe leiſten werden.“ 

Wir wollen uns nicht in eine lange und breite Diskuſſion ein⸗ 
laſſen, aber etwas wollen wir feſtſtellen: 

Der haßerfüllte Aufruf des Weſtmarkenvereins iſt bei unſeren 
Poſener polniſchen Mübürgern zum großen Teil auf unfrucht⸗ 
baren Boden gefallen. Nucht etwa aus Mangel an Patrio⸗ 
tismus, ſondern aus dem Gefühl heraus, daß ein folder Opfertag 
für die „unbefreiten Gebiete“ nicht nötig iſt, — vor allem 
aber darum nicht nötig iſt, wenn man einen ſolchen Opferiag 
zur Hetze und zur Aufſtachelung des Haſſes gegen 
Deutſchlan d veranſtaltet. Wir können darum feſtſtellen, daß 

s man in Poſen in der breiten Schicht der Bebölkerung von 
Hetze und Haß genug hat und in Frieden und Ruhe zu lehen ſich 
bemüht. Das wird dem „Kurjer“ zwar nicht angenehm ſein, aber 
es iſt eine Tatſacch e. und das kann nur zur Beruhigung dienen. 

Was die Behauptungen anbelangt, daß die Polen in Deutſch⸗ 
land ſo bedrückt ſind, daß ſie ſich kulturell nicht entwickeln können, 
ſo weiſen wir wiederholt darauf hin, daß es ſich um eine 
Geſchichtsfälſchung bandelt. Denn — wir erklären es 
noch einmal —: Der Polenbund in Deutſchland beſteht, und er 
kann ſich jo gut fortentwideln, daß die Vertreter der polniſchen 
Minderheit mit aller Deutlichkeit feſtſtellen können, daß ihre Arbeit 
vorwärts ſchreitet und große Erfolge zu verzeichnen hat. Wir 
können feſtſtellen, und wir brauchen nur den Polen zu fragen, 
der nach Deutſchland eine Reiſe unternimmt — es gibt deren 
mehr als wir glauben — ob in Deutſchland ein Pole darum be⸗ 
läſtigt wird, weil er Pole iſt. Wir können als Beiſpiel Fälle an⸗ 

hren, die in Polen geſchehen. Zuletzt in Rybnik, von 
er Kattowitzer Zeitung“ berichtet. daß ein zum Beſuch nach Ober⸗ 
ſchleſien gereiſter Schweizer, der nur deutſch ſprechen 
konnte und ein großer Polenſreund war (der Herr heißt 
Max Keller und ſtammt aus Rapperswyl, einem Ort in 
der Schweiz, der ſogar ein polniſches Nationalmuſeum befibt), 
wie dieſer in Kattowitz beläftigt worden iſt, weil er deutſch 
ſprach, und wie er dann mit einem Bierſeidel beworfen wurde, 
2 10 zu erklären ſich „erkühnte“, daß er nur deutſch ver⸗ 

nde. 

Wir wiſſen, wie es den Polen in Deutſchland geht 
und wie es den Deutſchen in Polen geht. Wir brauchen uns 
auch nur die Minderheitenpreſſe in Deutſchland anzuſehen (klaſſi⸗ 
ſches Beiſpiel die „Gazeta Olſztynska“) und fie mit der deutſchen 

reſſe in Polen zu vergleichen. Und wir brauchen uns nur zu 
e wie Herr Dr. Krull und die Redakteure in 
Dirſchau beſtraft worden ſind, und wie es den polniſchen Kollegen 
in Deutſchland geht. 

Das liegt, wie geſagt, alles klar da. Die Arbeit des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland, die vorwärts ſchreitet — und der 
Deutſchtumsbund in Polen, der geſchloſſen wurde, obwohl bis 
heute nichts nachgewieſen werden konnte, obwohl der Deutſch⸗ 
tumsbund lediglich eine Vereinigung war, die der deutſchen Min⸗ 
derheit geſetzlich zuſteht. Schon dieſe beiden Tatſachen allein 
zeigen uns den Unterſchied zwiſchen hier und dort. Darum 
ſollten ſich die mit bewegten Herzen ſprechenden Redner erſt ein⸗ 
mal an die eigene Bruſt ſchlagen und nicht von Dingen reden, 
die fie nicht kenne . f 


Republit polen. 
Haushalts voranſchlag. 


Der Haushaltsvoranſchlag für Dezember ſchließt in den 
Ausgaben mit einer Ziffer von 173,3 Millionen Zyoth, in den Ein⸗ 
nahmen mit einer Ziffer von 176,5 Zwty ab, ſieht alſo einen 
Überſchuß von mehr als 3 Millionen Zhoty vor. In den Aus⸗ 
gaben bilden den größten Prozentſatz, wie gewöhnlich, die Perſonal⸗ 

ausgaben, die in der Verwaltung 61,7 Zuoty betragen. Eine be⸗ 
trächtliche Summe ſtellen jedoch auch die Inveſtitionsausgaben dar. 
Sie figurieren mit 49,9 Millionen Zoty. In den Ausgaben des 
Finanzminiſteriums beläuft ſich die Auszapkung von Emerituren 
und Invalidenrenten auf ungefähr 10 Millionen Both, während 
die Organiſationskoſten des Spiritusmonopol® mit 4,5 Millionen 
Zuty veranſchlagt ſind. Das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium 
erhält im Be: für die Ausgaben 3,7 Millionen Zoty, wovon 
für den Arbeitsloſenfonds mehr als 2 Millionen präliminiert find. 
ie direkten Steuern ſollen 71,7 Millionen Zty bringen, wobei 
die Gewerbeſteuer mit 25 Millionen, die Einkommenſteuer mit 
16,5 Millionen und die Vermögensſteuer mit 20 Millionen ver⸗ 
anſchlaat ſind. Die Einnahmen aus den indirekten Steuern ſollen 
23,1 Millionen ty betragen, wovon 14 Millionen auf die Spiri⸗ 
tusakziſe und 6 Millionen auf die Zuckerakziſe entfallen. Die Ein⸗ 
nahme aus den Zöllen iſt mit 20 Millionen präliminiert. Das 
Tabakmonopol ſoll nur 14 Millionen Zyty bringen, während im 
Oktober aus dieſer Steuerquelle 15,83 Millionen Zoty erzielt 


wurden. 
Ein Krie erdenkmal. 


Der „Kurjer Czerwony“ verößentlicht eine Unterredung 
mit dem er geminſier Didiſien venerol Sikorski über den Bau 
eines Kegerderkmals. Mint er Sikorski erklärte, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium ſich ſchon ſeit langem mit dieſer Frage befaſſe. 
Es beſtehen mehrere Projekte. Das eine ſieht einen Gedenk⸗ 
‚Hügel beim Zuſammenfluß der Narwa mit dem Bug vor. Das 


1 Projekt läßt ſich unabhängig vom erſten durchführen und faßt! 


au eines Mauſoleums in Warſchau ins Auge. 

i 3 Der tiefe Glaube, 
% der Warſchauer Unwerſität begann am Sonntag eine Reihe 
von Völterbundsvortragen mit einem Vortrag des Prof. Deb ensk! 
‚ über das Thema „Die Geneſis des Völkerbundes“. Dem Vortrage 
gin eine längere Anſprache des Miniſters Skrzynekt voraus. Seine 
ede, die errülit war von tiefem Glauben an den endgülligen Sieg 

der Ideale, wurde begeiſtert aufgenommen. 


Von der Bank Polski. 


Der Chefdirektor der Bank Polski, Dr. Wladysaw Miecz⸗ 
ktowski, und der Direktor der Valutenabteilung dieſer Bank, Dr. 


— + Polener Tageblatt. $- 


Rede des Abgeordneten Utta 


zum Nachtragsbudget des Unerrichtsminiſteriums für das Jahr 1924, gehalten am 4. Dezember 1924. 


Hoher Sejm! Wieder wendet ſich die Regierung an uns wegen 
Bewilligung neuer Kredite für das laufende Jahr in Höhe von 
123 143 373 Zoty. Davon entfallen auf das Miniſterium für 
Kultus und Unterricht 3 467 839 Both. Obgleich die Allgemeinheit 
unter den ungeheuren Steuerlaſten ſchwer zu leiden hat und jede 
neue Belastung unabſehbare Folgen nach ſich ziehen kann, würden 
wir dennoch dur eine Bewilligung neuer Kredite zu Bildungs⸗ 
zwecken gern ſtimmen. Leider muß ich von dieſer hohen Stelle 
feſtſtellen, daß ſich die Leitung des Unterrichtsminiſteriums in Hän⸗ 
den von Leuten befindet, die ihrer hohen Aufgabe nicht gewachſen 
find, und die der Volksbildung im allgemeinen abgeneigt gegen» 
überſtehen, ſich aber dem Schulweſen der Minderheiten gegenüber 
beſonders feindlich verhalten. Solche Leitung des 
Miniſteriums für Kultus und Unterricht geſtattet uns nicht, unſere 
Stimme für die et neuer Kredite ruhig abzugeben, ob⸗ 
gleich wir zu jeder Zeit kereit ſind, mit allen Mitteln die Verbrei⸗ 
tung der Bildung unter dem Volke zu fördern. 

Schon bei der Durchſicht der Kredite für religiöſe Bekenntniſſe 
fällt uns die ungleichmäßige 3 dieſer Bekenntniſſe auf. 
Während die katholiſche Geiſtlichkeit ganz bedeutende vom Konzil 
der Biſchöfe feſtgeſetzte Gehälter bezieht, erhalten die evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen nur eine Entſchädigung als Zivilſtandesbeamten, 
und zwar iſt dieſelbe ſo gering, daß ſie nicht einmal zum Ankauf 
9920 Büchern und Schreibmaterialien zur Führung dieſes Amt aus⸗ 
reicht. 

Die wichtigſten Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche be⸗ 
handelt das Miniſterium mit einer gewiſſen Leichtfertigkeit und Ab⸗ 
neigung. Um für meine Behauptung einen Beweis zu liefern, will 
ich nur anführen, daß vor ungefähr zwei Jahren dem Ministerium 
ein von der Synode der evang.⸗augsb. Kirche ausgearbeiteter Ge⸗ 
ſetzentwurf über das Verhältnis der Kirche zum Staate zur Weiter⸗ 
leitung an die geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt wurde, und 
bis heute iſt dieſer Entwurf nicht zur Verhandlung gelangt. 

Hunderte von evangeliſchen Kindern wurden durch Schaffung 
eines künſtlichen Schulnetzes unter die katholiſchen Schulen zer⸗ 
ſtreut und erhalten hier im Gegenſatz zu Art. 120 der Konſtitution 
feinen evangeliſchen Unterricht. Alle Bemühungen der inter⸗ 
eſſierten Bevölkerung und der Kirchenbehörde bleiben immer ohne 


Erfolg. 

Wir haben zwar an der Warſchauer Univerſität eine Fakultät 
der evangeliſchen Theologie. Dieſe Fakultät entſpricht aber nicht 
im geringſten den Bedürfniſſen unferer evangeliſchen Gemeinde. 
Während die evangeliſchen Gemeinden zu 90 Prozent und mehr 
aus Gliedern deutſcher Zunge beſtehen, findet in der genannten 
Fakultat kein einziger Vortrag in deutſcher Sprache ſtatt. Daher 
ſind die deutſchen Gemeinden gezwungen, für einen Nachwuchs 
ihrer Geiſtlichen ſelbſt zu ſorgen, indem ſie die zukünftigen Geiſt⸗ 
lichen in ausländiſchen Hochſchulen unterbringen müſſen. Auch hier 
macht das Minifterrum bei der Erteilung einer Ausreiſegenehmi⸗ 
gung die größten Schwierigkeiten. f 

Am e für uns iſt jedoch folgende Angelegenheit: 
Die in den verfloſſenen Jahren in der evangeliſchen Kirche ge. 
ſchloſſenen gemiſchten Ehen und die durch die Geiſtlichen dieſer 
Kirche aufgenommenen Standesakten werden auf Grund einer 
päpftlichen Enzyklika, die doch die beſtehenden ſtaatlichen Zivik⸗ 
geſetze nicht aufheben kann, aufgelöſt, wodurch langjährige treue 
Ehefrauen und Mütter als Konkubinen erklärt werden. In dieſer 
Angelegenheit wurden ſchon von verſchiedenen Seiten die energiſch⸗ 
ſten Vorſtellungen beim Miniſterium gemacht, jedoch ohne den 
Erfolg. Das Miniſterium zeigt keine Luſt und keinen 
Mut, hier ein entſcheidendes Wort zu ſagen. Dieſe unentſchloſ⸗ 
ſene und wankelmütige Haltung des run hat ſogar dazu 
geführt, daß der mohammedaniſche Mulla in * eine rechtlich 
geſchloſſene evangeliſche Ehe auf Grund des Korans au fern 
erlauben konnte. n dieſer Angelegenheit liegt im Miniſterium 
ſeit einem halben Jahre eine B erde des Konſiſtoriums, das 
Miniſterium hat jedoch nicht den Mut, eine Antwort darauf zu 
geben. Was verpflichtet denn eigentlich bei uns in Polen: Zivil⸗ 
geſetze oder Euzykliken oder Koran? br Unentſchloſſenheit des 
Miniſteriums hat einen Zuſtand heraufgeſchworen, den man mit 
einer vollſtändigen Anarchie vergleichen könnte. Dieſer Zuſtand iſt 
für uns Evangeliſche unerträglich, und wir müſſen dagegen ganz 
energiſch Einſpruch erheben. 3 . 

Hat der Miniſter keinen Mut, für Recht und Ordnung im 
Staate einzutreten, ſo möge er für andere Leute den Platz räumen, 
die Dr Aufgabe beſſer verjtchen und fie gewiſſenhafter erfüllen 
werden. 

Indem ich zum Schulweſen zurückkehre, muß ich feſtſtellen, 
daß wir nie ſolche Willkür und ſolche Unterdrückung 
unſeres Schulweſens erfahren haben, als zur Zeit der 
Amtierung des Herrn Mikzaſzewski. (Herr Miniſter 
Mikzaſzewski 3 ſich mit feinen Be ⸗ 
amten und lächelt.) (Abg. Diamand: Herr Utta, ſtören 
Sie doch den iniſter nicht.) Es tut mir leid, daß ich 
durch dieſe, meine Behauptung dem Herrn Mikkuaſgewski eine Re⸗ 
klame mache, denn wie man ieh, freut er ſich darüber. Leider 
mußte ich es um der e willen ſagen. Im Poſenſchen und 
in Pommerellen wurden ſeit Juli d. J. über — 

gezwun⸗ 


u be» 


November 


Die Sejmferien. 

Die Sejmferien beginnen ungefähr am 19. Dezember. Die 
Cihungen jollen Anfang Februar wieder aufgenommen wer- 
den. In der 17 71 wird die Haushaltskommiſſion ſo intenſiv 
1 daß das Vudget für 1925 im Februar dem Sejm vorgelegt 
werden kann. 


Eine Komm ſſion. 


Der Kriegsminiſter hat einen Befehl erlaſſen, nach dem eine 
. Kommiſſion beim Generalſtab gebildet wer⸗ 
en wird. I 


Miklaſzewskis Sturz. 


Das Schickſal des Kultusminiſters Miktaſgewski ſcheint 
beſiegelt zu ſein, da die Linke und das Zentrum in der Mittwoch 
figung des Seim bei der letzten Abſtimmung kategoriſch ſeinen 
Rücktritt verlangen wollen. Nach einer Sondermeldung des 
„Przeglud Poranny“ hat der Nationale Volksverband zu feiner 
Rettung Schritte dahin unternommen, den Klub des Abgeordneten 
Dubanowicz zu bewegen, bei der dritten Leſung des Nachtrags⸗ 
budgets des Kultusminiſteriums Mikkaſsewski zu unterſtützen. 


Brieſwechſel. 1 


Im Zuſammenhang mit der Verleihung des Großkreuzes de 
weißen Adlerordens an den franzöſiſchen Staatspräſidenten Dou ⸗ 
mergue, das 1 — vom beinen Botſchafter in Paris über⸗ 
reicht wurde, und der Verleihung des großen Bandes der Ehren⸗ 
legion an den polniſchen Staatspräſidenten fand ein Briefaustauſ 
zwiſchen den Präſidenten Frankreichs und Polens ſtatt. 


Der Lodzer Streik beendet. 


den. Am Nachmittag fiel in einer Konferenz der Berufsberbände 
der Beſchluß des Streikabbruchs, wobei erklärt wurde, 1 ſich die 
Berufsverbände dem Urteil des Schiedsgerichts, das aus Vertretern 
der Arbeit und des Kapitals, ſowie Regierungsvertretern zuſam⸗ 


unt Sarpinsti, find von der Auslandsreije,. die fie im menſetzen ſoll, unterordnen würden. Die Straßenbahner führen 


einer Lehrerin degradiert 


ivil⸗ k 


Der Generalſtreik in Lodz iſt am Sonnabend abgebrochen wor⸗ 


Kongreßpolen faſt alle Lehrer, die noch die vollen OQualifitatſonen 
nicht beſitzen, entlaſſen, obgleich ſie nach den beſtehenden Geſetzen 
das Recht hatten, bis Ende Kor 1925 im Amte zu verbleiben, 
Daß die Reduktion nur ein Deckmantel war, beweiſt die Tatſach, 9 
daß eine ganze Reihe von Schulen mit vollen anerkannten Etat? 5 
unbeſetzt iſt und 8 von deutſchen Kindern ohne Unter rin 
verbleiben. Die Ausbildung deutſcher Lehrer wird durch vers 
ſchiedene Schikanen gehindert, ihre Zeugniſſe werden nicht aner? 
kannt, die deutſchen Lehrer werden in Schulen mit polniſcher 1 
Unterrichtsſprache angeſtellt, und ihre Geſuche um Versetzung 1 5 
eine deutſche Saule werden nicht berückſichtigt, um auf dieſe Weile 
die deutſchen Schulen ohne Lehrer zu laſſen. WISE 16 
Kein Wunder daß der Zuſtand, der durch die Sparſamkeit 1 
maßnahmen des Herrn Miklaſgewski entſtanden iſt, auf dem 5 
Lande große Erbitterung hervorgerufen hat. Die Erbitterung 15 12 
ſo weit gegangen, daß man heute im Volke das Reſſort des 972 ? 
Miklaſzewski als Miniſterium der Verfinſterung (Miniſterſtw 
Ciemnoty) bezeichnet. 1 * 
een deutſcher Nationalität finden heute fein 15 
Recht und keine Gerechtigkeit in den dem Herrn Mane 
fzewski unterſtellten Amtsſtellen. In welchem Maße die Du 
dung dieſes Zuſtandes auf den ganzen Verwaltungs apparat l : 
Miniſteriums demoralijierend einwirkt, will ich in fol? 
endem Beiſpiel ſchildern: } a 
5 Am 28 05 Lufenden Schuljahres wurde in Lodge N. 5 
der intelligenteſten und fähigſten Schulleiterinnen auf den Poften 
Da dieſe Angelegenheit unter den 
Lehrern und in der Geſellſchaft große Erbitterung heruorgeruſen 
hat, wurde ich um Intervention bei der höheren Schulbehörde er” 
ſucht. Bei näherer Prüfung der Angelegenheit hat ſich erwieſen, N. 
daß eine der Lehrerinnen dieſer Schule ſich beſonderer Aan 9 
ſeitens des ſtellvertretenden Schulinſpektors erfreut. ie 0 
ihre Pflicht liederlich erfüllt, verſpätete ſich oft zu den unterricht 1 
ſtunden, hat ſogar viele Stunden ausgelaſſen, wobei ſie ſich oft da⸗ 
mit eutſchuldigte, daß fie beim Herrn Juſpekter fein mußte. 
Trotzdem eine Verorpnung beſteht, daß die Lehrer ihre Amsteg 
heiten durch die Leitung der Schule erledigen ſollen, hat ſie ſick 5 
immer perſönlich an den Juſpektor gewandt. Alle Berichte det Be 
Schulleiterin über die Vergehungen der Lehrerin wurden von det 
Inſpektion nicht beachtet. Dagegen ließ ſich die Lehrerin der 
Schulleiterin gegenüber in Drohungen aus, daß ſie herausfliegen 
werde, fofern fie das Einſenden dieſer Berichte nicht unterlüßt. 
Ein für die Schule durchaus nötiges Zimmer mußte, entgegen 1 
dem Willen der Leiterin und der Schulvormünder, dieſer Lehrerin 
auf Anordnung des Inſpektors als Wohnung abgegeben werben. 2 
Sie erhielt auch ſehr oft Urlaube und Vorſchüſſe auf Konto ihres 1 
Gehaltes. Ihre Drohungen ſind in Erfüllung gegangen: Die 
Leiterin wurde degradiert, ſie aber verblieb triumphierend in = 
ihrem Amte und hat es ſogar fo weit gebracht, daß fie, anſtatt 1 
in der Klaſſ⸗ zu unterrichten, in der Schulkanzlei mit dem neuen 
Schulleiter in unzuläſſigen Verhältniſſen die Stunden verbrachte. 
Zu meinem großen Erſtaunen mußte ich mich im Schulturato⸗ 
rium überzeugen, daß der Schulinſpektor, um ſeine Handlungs⸗ 
weiſe zu rechtfertigen, die Schulleiterin und eine Lehrerin, die das 1 
unzuläffige Verhalten ihrer Kollegin und des Schulleiters det 
Behörde geutelde: hat und dafür in ihrer Tätigkeit eingeſtellt 
wurde, einfach als Deutſche und den neuen Leiter und dit 
pflichtvergeſſene Lehrerin als „polniſch geſinnt“ bezeichnet hat. 
Das genügte, um das Kuratorium zu überzeugen, daß der In⸗ 
Es hat den Standpunkt des Inſpek⸗ 


Dieſer Fall geigt uns jo r 


Kritik unterziehen. 
ſchieht in Lodz unter den Augen des Kuratoriums, was mag da 
erſt in der Provinz vorkommen? 

Aus alledem, was ich gejagt habe, iſt klar zu erſehen, daß 
eine nachſichtige Behandlung der Rechtsbrüche und Aus⸗ 
ſchreitungen den Minderheitsſchulen gegenüber zu einer 
allgemeinen Demoralijation und Anarchie in der 
Schulverwaltung führen kann, unter der wir alle ſchwer zu lei⸗ 
den haben werden. 1 

Aus der heutigen ſchwierigen Situation ſehen wir nur einen 
Ausweg: die Übergabe des deutſchen Schulweſens in Polen in 
die Hänbe der intereſſierten Bevölkerung, was im Artikel 109 un: 
ſerer Konſtitution vorgeſehen if, d. h. Schaffung einet 
kulturellen Antonomie für die Minderheit. Das 
würde dem Miniſterium die Erfüllung ſeiner ſchwierigen Aufgabe 
erleichtern, uns aber die Pflege unſerer Sprache und ville 
ſchen Eigenart gemäß den Veſtimmungen unſerer Kouſtitution 
ermöglichen. : 2 4 

Zum Herrn Miniſter Miklafzewski können wir, wie aus mel⸗ 
nen Ausführungen hervorgeht, kein Vertrauen beſitzen, daher 
werden wir für den bereits eingebrachten Miß⸗ 
trauensantrag ſtimmen. . 


eine . Aktion, indem fie ein 13. Gehalt und 
Ausgleichung des Einkommens an die der Warſchauer Straßen? 
bahner verlangen. Das Protokoll über die Annahme des Schieds⸗ 
ſpruches wurde am Sonnabend nachmittag beim Arbeitsinſpekto n 
Be In der unterzeichneten Erklärung heißt es: „Ge. 
mäß Beſchluß der Verſammlung der Berufsverbände teilen wir 1 


mit, daß wir den Schiedsſpruch in der von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Form annehmen und erklären, daß wir uns dem 1 
Schiedsſpruch unbedingt unterordnen werden. Zugleich geben wir 
bekannt, daß die Arbeitsaufnahme angeordnet wurde 
Heute, am Dienstag, nehmen die Textilfabriken ihren Betrieb wie⸗ A 
der auf. Späteſtens bis Mittwoch ſollen die Arbeiterverbände ihre 
drei Delegierten zur Schiedskommiſſion beſtimmen. Am Mittwoch 
Erbe die erſte Sitzung dieſer Kommiſſion im Arbeitsinſpektorat in 
odz ſtatt. Es ift mit Zufriedenheit feitquftellen, daß ſich ein ſo 
drohender Konflikt, der mehr als 100 000 Arbeiter betrifft, im Star 
dium der Liquidierung befindet f ; 4 
Von den Piaſten. 9 
Der Kongreß der Pinftenyartei endete am Montag mit einer 
Reihe von Beſchlüſſen, von denen die wichtigſten die Anderung der 
Wahlordnung und der Verfaſſung betreffen. Die Piaſtenpartei 
verlangt unter anderem Herabſetzung der Zahl der Abgeordneten 
auf 300, Einführung weimandatiger Bezirke — nur in der Dit 
mark mehrmandatige Bezirke — und die Beſtimmung, daß von der 
Staatsliſte nur ein Zehntel der Geſamtzahl der Abgeordneten ge 
wühlt werden könnte und die Wähler ihre Stimme auf Namen, 
und nicht auf Nummern abgeben ſollen. Die Anderung der 
Verfaſſung fol in der Richtung der Erweiterung der Ger 
walt des Staatspräſidenten verlaufen, dieſer ſoll das 
Recht haben, den Seim aufzulöfen. Ferner ſoll ihm das Recht der 
Erteilung geſetzgebender und obligatoriſcher Initiative an den 5 
Senat zuſtehen. Hinſichtlich der Grenzmarkenpolitik ſtellt die 
Piaſtenpartei die Forderung auf, daß der Sejm diejenigen Abge- 
ordneten aus BER folle, deren ſtaatsfeindliche Tätigkeit Felt 


ge ſtellt wur a 
f 5 Sowjetbanden. 1 
In den Wäldern des Kreiſes Nieswiez find Sowjetbanditen 
feſtgenommen worden. Der Anführer der Bande, ein gewiſſer 
Komorowski, iſt ſeinen erlittenen Wunden erlegen. Er trug 
eine Bluſe mit Sowjetabzeichen auf der linken Achſel. Er: 
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/ Mittwoch, 10. Dezember 


. ſchaften der Wrangelarmee, das aktive und paſſive Wahlrecht zu⸗ diente 1 der Armee und des Sicherheitskorps in Beß⸗ 

BR Kleine Berichte aus den Nationalſtaaten erkannt. Dieſe Maßnahme hat ungeheures Aufſehen erregt.] arabien an. Noch viel unmenſchlicher verfuhr man gegen die 

er: 5 Die Belgrader Regierung erhofft ſich dadurch einen Stimmen⸗ Bauern, die man ſogar dazu anhielt, ihr altes Eigentumsrecht an 

Ungarn. zuwachs der radikalen Parlei, außerdem wird behauptet, daß] Grund und Boden nachzuweiſen. In vielen Fällen war dies gar 
Die] Paſchitſch dadurch ſeinen ablehnenden Standpunkt in der nicht möglich. Beßarabien hatte früher zu Rußland gehört. 


Auflöſung des Interniertenlagers von Zalaegerſzeg. 7 dne 8 iber Mos ü 2 iegeri Sreianiffe, i i ; j' 
%%% ĩ . ⁰ ² / 
bon Zalgegerſzeg, die mit 15. Dezember Platz greifen fol, iſt moi zum Aus » brannt wobei die ganzen Grundbücher vernichtet wurden. Andere 
türlich mit den für ungariſche Maßnahmen een ſic 2 2 bi \ Grundbücher wurden nach Rußland verſchleppt, und die einheimi⸗ 
1 9 . gu nehmen. 170 . Dance Metzeleien in Beßara en. ſche Benälterung den du mit den Water Behörden bei Todes⸗ 
eſem Entſchluſſe ſicherlich nur 3 Ar 5 f 339 a icht i erbindung ſetzen. So war di f 
um den üblen rar 5 berwiſchen, den die fortwährenden 25 Eine Betracztung über den tumäniſchen Ka ebene aut der She 7255 
tegenden Ereigniſſe in Ungarn im ganzen re Der. Nachrichtendienſt. eingeſeſſenen Vauern. 
led Haben. Mit der Aufloſung des l n dis Jrei⸗ (Eigenbericht.) über die grauſamen Metzeleien berichtete ausführlich der 
n nämlich Ban DE weiterhin in gang unge: 2 zk. Wien, 6. Dezember. Bauernabgeordnete Jakobescu in der rumäniſchen Kam⸗ 
deit. Ein großer Teil derſelben Die heutige „Arbeiter-Zeitung“ veröffentlicht einen] mer. Es würde zu weit führen, alle die Unmenſchlichkeiten anzu⸗ 


etlicher und ungerechtfertigter Weiſe in Haft, wenn er auch aus h i 55 Ne i e ; 5 : ; ; : 2 
54 W 965 1 5 us gebracht wird.] vertraulichen Erlaß des rumäniſchen Juſtizminiſters, der in ganz führen, die an die armeniſchen Gemetzel erinnern. So wurden nicht 
Nene . 12 te Ne e 12 * b iſt.[ Mitteleuropa auf beſonderes Intereſſe Anſpruch nur erwachſene Aufſtändiſche erſchoſſen, ſondern auch Minderjährige 
wird erst dn ed fein, ob ſich und inwieweit fid) die hat. Der Erlaß hat folgenden Inhalt: ; h und Kinder mißhandelt, ein Vierjehnjähriger zu Tode gepeitſcht 
Oppoſition 75 8 "ab arbnetenhauſes entſchließt, wieder an den „Das Miniſtlerium des Außern wird von unſerer Gejandt-| und die Leichname in die Gewäſſer des Liman geworfen. In Plah⸗ 
aßen Gi 8 75 teilzunehmen. Im ganzen find jetzt noch] ſchaft in Wien dahin informiert, daß ſich die Wiener Preſſe eine teowa wurde ſogar ein Chirurg ermordet, als er Verwundeten Hilfe 
80 Intet iert 9 Be lae 25 4 neue Form der Propaganda gegen uns zurechtgelegt hat; insbe- leiſtete. Unzählige Perſonen. Gemeindebertreter und Dorfältefte 
Das Inte air ee 1 7 0 nach dem Sturze der Räte] ſondere die Wiener Zeitungen bringen alle uns ungünftigen | ſind einfach Hi 5 der Unruhen verſchwunden, nachdem ſie von 
tegierun We un Seinen käſidenten Stefan Friedrich ins Leben] Nachrichten mit der größten Ausführlichkeit. Derartige Nach-] Gendarmen ber chleppt worden waren. Drei Wochen find vergan⸗ 
gerufen 8 Biel, Tun von Perſonen, die entweder an dem] richten, wie Räubereien, Banditismus, Unregelmäßigkeiten, Kor- gen, ſeitdem dieſe Anklagen im rumän Au Parlament 
/ bolſchewiſtif er Nai aktiv beteiligt waren oder aber deſſen] ruptionen, werden von der auswärtigen Preſſe aus der Bula-| erhoben worden waren. Der Fuſtigminiſter iſt aber bisher 
auch E sch 1151 1 wurden, waren in Balacgerizeg inter-] reſter Preſſe übernommen, welche derartigen Nachrichten zu viel] nicht aus ſeiner Ruhe gebracht worden. Er hat ſich nur zu dem 
niert. Ab n d der burgenlär diſchen Unruhen wurden] Aufmerkſamkeit ſchenkt und ſie breittritt. Es ſind alſo gerade oben zitierten Erlaß aufgeſchwungen, damit Europa nichts davoy 
„Aber auch währen unſere Zeitungen, welche unſeren Gegnern im Auslande Anlaß erfährt. A 


atreieie Perſonen aus der Oedenburger Gegend, die ſich für itun 1 15 0 

Oſterrei tten, dort inhaftiert. Die Behandlung geben, aus dem Grunde der Räubereien und Untege mäßigkeiten 

de e e e ee e ee e de en e zu) die Einigkeit der deutſcbalen. 
ſta . ionen un nterpellatio ühren. Auf e n * 

B dee d Wg e e zwei führende Mitglie-] ich Sie, Maßnahmen zu treffen, daß 8 1 1 4 ie ich ne 5 D 2 nimmt 
N 1 i itz ei ittei 5 „ welche in einer 5 u 

der der Arbeiterrartei nach Zalaegerſzeg, um in den Beſitz eine Mitteilungen mehr gemacht werden 1 ſtehenden ſehr e Me Ausfüßrungenz 9 


if ; i uftände zu gelangen. ür unſer Land ungünſtigen Weiſe ausgelegt werden könnten. e a 
e ee ea Sollecnlernugstäger be⸗ Vieſelben Verfugungen wurden auch vom Miniſterium des In⸗ „Das baltiſche Deutſchtum hat in der Erwägung, daß 


N S ; ü andhabe biete, um] nern an die Verwaltungs- und Polizeiorgane erlaſſen.“ [eine Erhaltung im weſentlichen von der Ausgeſtaltung ſeines Schur⸗ 
5 5 — 55 ae ba keene ben aer yet Big Regierung Der Hüter der rumäniſchen Juſtiz iſt alſo damit nicht ein⸗ weſens abhängt, nicht ohne Schwierigkeiten die fulturelle 
das Ne ht be 1 bie perſönliche Freiheit von Staatsbürgern auf verſtanden, daß im Wege der Wiener Preſſe und der Wiener Nach⸗[Autonomie wahren, wenn auch noch nicht ſichern können. Da 
bloß ** an omente hin ohne gerichtlichen Beſchluß richtenſtellen die zuswärtige Preſſe etwas erfährt von den Räube⸗ die fteatlihen Zuwendungen an die deutſchen Schulen verhältnis. 
auf 5 . W aufzuheben. \ reien, dem Banditismus, den Unregelmäßigkeiten und Korruptionen, mäßig klein ſind, ſo en dh der Ausweg der Schulhilfe gefun⸗ 
adminiſtrativem ege 0 die in Rumänien wie in keinem anderen Lande in Europa auf der! den werden, die in den Händen des deutſchbaltiſchen Elternverban⸗ 
Tichechoſtowakei. 85 Tagesordnung ſtehen. Das Regime Bratianu hat aber eine des liegt. Der Elternverband iſt über das ganze Land verbreitet, 
6. Dezember. Die Oppoſitions⸗ ſehr merkwürdige Auffaſſung von den Aufgaben ber europäiſchen en Zentrale befindet ſich in der Landeshauptſtadt Riga. Um die 
nur für die Douer der Budget] Preſſe, von der man in Bukareſt nicht zu wiſſen ſcheint, daß fie] Mittel zum Unterhalt der Schulen aufzubringen, wird in jedem 
ebatte in Ausſicht genommene Abſenzpolitik auch darüber hinaus das Gewiſſen Europas vertritt. Denn ſtatt daraus, daß 82 die große Schulſammlung veranſtaltet, die im letzten 
Taktik der Deutſchen, Ungarn in der Preſſe Einzelheiten über die unhaltbaren und mit der euro“ Jahre den Betrag von rund ſechs Millionen Rubel ergab. In den 
iſchen Koalitionsparteien noch päiſchen Kultur unvereinbaren Zuſtände in Rumänien besprochen vorhergehenden drei Jahren ſtellte ſich der Ertrag auf fünf, vier 
der beteiligten Parteien werden, die Folgerung zu ziehen, daß es nicht ewig jo fortgehen und zwei Millionen Aubel. Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt 
ausſchlagen werde. Demgegenüber droht im Rahmen der un könne, wird einfach der Juſtigminiſter angewieſen, daß die rumä⸗ ſich, daß mit den wachſenden Bedürfniſſen auch die Gebefreudigkeit 
chiſchen Koalition eine ernſte Spaltung. Die tſchechiſchen as niſche Preſſe nichts mehr veröffentlichen dürfe für die Gaunereienf ſteigt. ; 7 
Miniſter Striberny beauftragt, und Metzeleien, von denen die rumäniſche Tagesgeſchichte erfüllt Im einzelnen beſtehen in Lettland 10 Mittelſchulen mit zu. 
in den nächſten Tagen unbedingt die Vorlage betreffend die Tren- iſt, damit nicht die auswärtige Preſſe etwas davon aus den ru⸗[ſammen 2140 Schülern, davon 4 in Riga, 3 in Libau, je eine in 
Staate im Mbgeorbnetenhaufe auf die mäniſchen Blättern erfahren könne. Dabei kommt es den Trägern Mitau, Goldingen und Windau. Von ihnen ſind zwei ſtaatlich, 
agesordnung zu ſetzen. Die klerikale ſſchechiſche Volkspartei hat der Bojarenherrſchaft in Rumänien gar nicht zum Bewußtſein, daß] eine ſtädtiſch, ſieben privat. Von den Privatſchulen unterhält der 
Koalitionsparteien mitgeteilt, daß ſie in ſolche und ähnliche Methoden vielleicht im Reiche an der unteren Elternverband 3, der Rigaſche Gemeindeverband eine, dazu kommen 
dieſem Falle aus der Koalition austreten werde. Nichtsdeſto⸗ Donau verfangen, daß aber dadurch das Urteil der geſitteten drei Ja ſchulen, 65 Grundſchulen, 13 Kindergärten, ſechs Forte 
weniger beharren die Nationalſozialiſten auf ihrem Vorhaben, ſo Welt über den rumäniſchen „Liberalismus“ nicht korrigiert zu] bildungsſchulen und ein dar Inſtitut. In Livland, Lett⸗ \ 
es notwendi für die nächſte Zeit bis zur — werden vermag. Es dürfte nich: überall bekannt fein, daß die rue] land und Kurland zuſammen beſtehen im ganzen 98 deut ſche 
en dieſer Kulturvorlage eine Minderheits regierung au bil] mäniſchen Behörden die oppofitionellen Blätter zwingen, zwei 
en, welche für das Trennun ageteh auf die Unterſtützung der Ausgaben zu machen: eine für das Inland, in der fie noch ſo halb⸗ 
deeuiſchen Sozialdemokraten und der deutſchen Freiheitspartei er wegs ihre Meinung äußern dürfen, und eine zweite für das Aus⸗ 
nen könnte. Es iſt ſogar möglich daß auch, bie Kommuniſten] land, in der die Nachrichten beſonders friftert fein müſſen, fonit efen Schu 
das Trennengsgeſetz bewilligen werden, fo daß die erforderliche werden fie einfach auf der Poſt vernichtet. Es it infolgebeffen das ſchuß des Staates für die Mittelſchulen (8,64 Prozent der gefamien 
ö Wenige, was aus Rumänien nach Wien durchſickert, auch ſchonſ von ihm für Mittelſchulen aufgewandten Beträge) genügt nicht. um 


Jugoſlawien. tar! geliebt, was den Schluß zuläßt, daß es in . die Schulen zu unterhalten. Die Grundſchulen ſind in günſti ie 


Schulen mit 12175 Schülern. Von den letzteren waren 
am 15. November 1928 77,4 ur ai Deutſche, 14,9 Juden, 8,8 
Letten, 0,6 Polen, 0,5 Eſten, der Reſt verteilt ſich auf andere Na⸗ 
tionalitäten. An dieſen Schulen unterrichten 638 Lehrer. Der Zu⸗ 


Mehrheit geſichert wäre. 


* 1 3 5 ‚muß, als „von Wien aus“ in] Lage, da ſie von den Kommunen unterhalten werden. e 
RR Blutiger Wahlkampf. Agram, 6. eee die Felt berichte . 5 ker er en in 271 met erforderlich, als es ſich um Verstärkung der Zahl 
Lage hat ſich in den letzten Stunden zuſehe f Nachrich⸗ Die letzten Nachrichten, welche in authentiſchar Form aus Ru⸗ der Lehrkräfte oder um Schaffung von Grundſchulen an Orten 8 


andelt, wo die erforderliche Anzahl von Schülern zu ſtaatlichen 
rundſchulen nit deutſcher Unterrichtsſprache nicht vorhanden iſt. 1 
Das trifft auf dem flachen Lande und in den kleinen Städten zu. 1 
In ganz beſonders ſchlimmer Lage befinden ſich in dieſer de 
ziehung die ſogenannten „Koloniſten“, d. h. deutſche Bauern, 
die vor dem Kriege aus den deutſchen Wolgakolonien nach Lettland 
verpflanzt worden ſind, um hier für das Deutſchtum einen boden⸗ 99 
ſtändigen Nachwuchs zu ſchaffen, denn es gibt in Lettland nu. 
lettiſche Bauern, während das Deutſchtum durch den Adel, das 
Bürgertum und den ſogenannten Literatenſtand, d. h. die Vertreter 
der freien Berufe, repräſentiert wird. Die „Koloniſten“ ſind daher 
Gegenſtand beſonderer Sorge ſeitens der führenden deutſchen Kreise. 
Beſſergeſtellte ſtädtiſche Schulen übernehmen Patenſtellen an den 
ſchlechtergeſtellten Koloniſtenſchulen auf dem Lande. Die Eltern⸗ 
ſchaft der A Schulen ſorgt durch freiwillige Spenden bon 
Büchern, Wäſche, Kleidern und Spielgeug für ihr Patenkind. Teil» 
weiſe ſetzt Abbau der Lehrkräfte ein, und man geht zum Gruppen⸗ 
unterricht über, wie in Deutſchland, wo bisweilen ein Lehrer in 


Hahlreichen Städten in Kroatien und Bosnien kommen mänten über die Metzeleien in Beßarablen nach Wien gedrungen 
* {en von blutigen Sufammenitd Em eng wal Mitter — find, bieten, wenn auch verſpätet, ein Bild, das an Braufamieit 
Verwundete er In Karlſta wohl ſchwerlich daa werden kann. Im Zuſammenhang mit 
Ordnung wiederherſtellen. lich die Verhaftung von Führern der der ruſſiſch- nationalen Propaganda in . iſt es im a 
„Man erwortet ftünb 4 * rnparlei. Der Vigepräfident der tember dortſelbſt bekanntlich zu ſchweren ana gun deen gelou- 
kroatiſchen republikaniſchen 8 In terview: Man kann die men. Die rumäniſche Soldateska wütete eg i 5 N 0 . 
itſchpartei erklärte heute 7 Drganifation ber revolutionären ! weife die Dörfer Tatar⸗Bunar und Nikolajewsk im u e 55 atea⸗ 
Radiiſchparte auflöfen, aber DIE icht zerſtören. Da müßte man Alba einfach zu exiſtieren auf ehört haben. Die gange Bebö N 
1 ment — a ben nicht z en . Kind Fra m IS EBEN hingerichtet, die 

e kroatiſchen Dörfer 5 immer geſchloſſen. Die] Dörfer ſelbſt dem Erdbo 0 
Regi ich bei 10 ünf . da ſie ſich D 11 10 V . 
e epuktir bekannter ie Studentenſchalz eee ae 65 wurde damals viel Boden unter die Bauern verteilt. 


regt und zeder Augenblick können Unzuben 11 Age ſch Handie! Im vergangenen Sommer ging man aber wieder daran, bie 


a ö Miniſterpräſident D rückgängi machen. Es wurde eine allgemeine 
3 i east weten 17 Raten bes a en Bodens angeordnet. Dabei nahm man 


auern den Beſitz, den fie ſchon als ihr Eigentum betrachtet 


Stim wird. ö Ukas den * 
Win erpröſden. Paſchitſch Be EN Wanne batten, wieder weg und ſiedelte allerhand Polizeiſpitzel und ausge⸗ 


den iſchen Emigranten, 6 — — — ——— — — — mn — 
. —— — — * . Verlag, Berl iii In jenem erſten Jahr der Trauer, als er die ſchöne er von ihr getrennt war, abenteuerte er ein wenig. Sobald 
Copyright 1924 by Carl Duncker ' Mutter immer nur in ſchwarzen Kleidern, immer nur weinend|fie wieder in feinen Tagen war, entbehrte er andere Frauen 


. und unglücklich ſah, nannte der fünfjährige Knabe fie einmal nicht. 92 
Die Mutter. mit dem Namen, den ihr der Vater immer gegeben. Seit Udo anfing, ein bekannter Schriftſteller zu werden, 
„Schatzi!“ rief er die Mutter. In all ihrem Kummer, in vergrößerte ſich ihr Kreis. Seit er für die Bühne und fürs fr 

Roman von Lola Stein. all ihrem Herzeleid mußte die junge Frau lachen, fo drollig] Kabarett ſchrieb, war er in der Berliner Künſtlerwelt zu 
(Nachdruck verboten.) klang der Schmeichelname, mit dem fie tauſendmal ein ges| Haufe Mit ihm Ellen. Ihre liebenswürdige Perſönlichkeit DR 
ihre Schönheit, Charme machten fie überall beliebt. Zudem 
war fie durch ihr Alter, durch ihren großen Sohn für die, 
jüngeren Künſtlerinnen keine Rivalin. Ohne Neid, ohne Eifer⸗ 

ſucht, ohne Berechnung wurde ſie geliebt. 

Sie hätte ſich oft wieder verheiraten können in den 
laugen Jahren ihrer Witwenſchaft. Sie war jung und ſchenr 
als ſie ihren Mann verlor. Sie blieb Jung, ſchön durch viele, 
viele Jahre. Aber ſie wies jeden Mann, de 
zurück. 3 

uweilen hatte fie von einem zweiten Glück geträumt. 5 
A hatte fie gedacht, es müſſe ſchön fein, * mehr x 
ganz allein ſorgen, rechnen, überlegen zu brauchen. Wieder 
eingehüllt zu werden von zärtlicher Liebe; von Aufmerkſamkeit 78 
von Ritterlichkeit und Luxus umgeben zu werden. Aber dieſe g 
Gedanken verſcheuchte ſie ſchnell. 

Udo, der ſich jo eigenartig entwickelte, der versprach, ein 
beſonderer, ein bedeutender Menſch zu werden, würde ſich 
ſchwer, würde ſich niemals wirklich an einen fremden Mann 
ri Er Hatte keine Sympathie für Männer, beſaß auch 
aum jemals Freunde. Für ihn würde ein Stiefvater eine 
große, niemals erlöſchende Tragik bedeuten. Das wußte 
Ellen. Und dieſes Wiſſen entſchied ihren Lebensweg, Ließ 
ſie allein bleiben und nur für ihr Kind leben. 


E. Fortſetzung.) N fen hatte, von des Bübchens Lippen. 
f do ein paar Bücher aus, liebter Männermund gerufen hatte, N ppe 
die es bini e 5e packte weiter. Udo gah ihr Lächeln, fühlte ihren leidenschaftlichen Kuß 

5 5 tnehmen K ere Jahre a Aber man Hegriff inſtinttiv, daß er ihr etwas Gutes mit dieſem Namen 
auge r war jetz nan fie ohne ihren Sohn ſah, höchſtens erwieſen hatte. Nun nannte er fie immer jo. Niemals mehr 
ene e fung und ſchön war ſie geblieben. N Mutti, wie bis zu jenem Tage. 

a Abb e 5 fie oft für 1 ben Wa geha ten, Und ſie liebte I A ce von ihres Knaben 
zuwei ine Freundin, niemals für ſein 5 Lippen zu hören. Sie ließ ihn dabei. 
N 5 u 1 Yin Bea auf diet jung, 65 75 rap ger Sie war ihm ja auch nicht nur die Mutter, wie andere 
5 niemals alterte, niemals anders war, als wie fie für Ge⸗ 12 es ihren Kindern find. Sie war ihm Mntter und 


denken konnte, kannte. Er freute ſich wenn mon it ſeiner 
758 wenn man glaubte, er ginge . war ſie ihm. 8 
awer Hel, ober ae utter an ſeiner Seite ſchritt. Sie hatte nur eine Aufwarteſrau, die morgens kam. Wenn 


tebften, rheit die i l 
Er 95 beglügt de: "ie vielen bemunbernben BI? a udo aus der Schule heimkehrte, war Ellen ſchon allein. In 
Männeraugen, die die ſchöne Frau trafen, ſlliches Intereſſe absoluter Zweiſamkeit verbrachten fie ihr Daſein. 


ging, und raſend eijerfüchtig, wenn er = Später, als Udo erwachſen war. kamen auch andere 
eines fremden Mannes für ig lien der Br Dr. Werner Faun in ſeine Tage. Er ſtudierte. Er war einige Semeſter 
Ellen halte mit ſiebzehn Jahren war ſie Mutter, mit in Süddeutſchland. Wurde dann Soldat. War ein Jahr 
geheiratet. Mit achtzehn, ein beſcheidenes Vermögen an der Front, bis eine ziemlich ſchwere Erkrankung ihn feld⸗ 
. Me Einfehränfungen zwar, ohne Luxus. dienſtunfähig machte. wurde entlaſſen. Ging für 
1 ihr erlaubte, mit Ein wissen SBchaglicheit zu leben. ein halbes Jahr nach Wien, um dort zu ſtudieren 
doch sorgenfrei und in einer 9 liebt. An ihrem einzigen und kehrte dann für dauernd nach Berlin zurück. Aber 

June Sie hatte ihren Mann. ler Keldenſchaſt. Ihr Kind war ales, was an 15 an 8 1 ie 17 
Jungen l mit abgötti| icht. Ihre Eltern hatte ſie Leben war, wußte die leber alles erstattete er ihr Seit Udo ein Mann geworden war, kamen ihr ſelbſt 


iſter beſaß ſie ni Bericht. Sie kannte ſeine kleinen Freundinnen per⸗ | 
chwiſter bei u ihnen in 75 . n 775 Säilbezungen, fie wußte un feine Harailafen ſolche Gedanken niemals mehr. Denn nun war fie nicht mehr 


n 


r ſich ihr näherte 


reundin zugleich, Erzieherin und Spielgefährtin. Alles, alles 


— 


Dreiundzwanzig Witwe. Ihr blieb 


jung, trotzt ihrer blühenden Friſche. Und jetzt, ſeit er erwachſen 


du 

. a wei . } der unſelbſtändig und verträumt d 
Lulu en, die einer anderen r nicht. Nicht einmal wirkliche Liebſchaften Hatte er. „war, brauchte Udo 10 n 
e e en täbter waren, auf ihr Sn) 9 ler Sie hallen ihm zuviel feiner Zeit genommen, hüllen ihn zu Hatten des Wltags gegenübetſtand, fie mehr denn je. 
on ne Erziehung lenken, allein ſein a ’ ſehr von der Mutter entfernt. Nur in den Monaten, in denen (Fortſetzung folgt.) 


a ſei 
r alles war. 


Generation an-] Liebesabenteuer. Eine ſtarke Leidenſchaft, eine große Liebe 


| e Leich en 


ſein. Ein 3 Mä iſt ei ährte. — 
7 niemals Linz Mädchen iſt ein guter Lebensgefährte 
mit dir gern zu Haufe ſitzt. — Heirate niemals ein Mädch 


Mann, der ſagt, er habe keine ſchlechten Angewohnheiten. 


865 
Füßen haben niemals geſchickte 


ächtli 
du tuſt. Sechzehnjährige Bräute find oft 15 


einem Raum 60 Kinder, die ſechs bis acht verſchiedenen Klaſſen 

angehören, unterrichtet. Dieſe Einſchränkungen müſſen vorgenom⸗ 
wen werden, weil die Anforderungen an beſſere Räume, Lehrmittel 
und Gehälter von Jahr zu Jahr ſteigen. 

Zu erwähnen iſt ferner noch, daß für Schüler, die kein Hoch⸗ 
ſchulßfudium im Auge haben, der Elternverband eine Fa chſchule 
mit zweijährigem Kurſus in Riga eröffnet hat. Sie zerfällt in 
eine kaufmänniſche und in eine techniſche Abteilung. Ferner be⸗ 
ſteht noch eine Mädchenfachſchule in Riga, eine Fachſchule in Libau 
und Fachſchulklaſſen an der Reimerſchen Privatmädchenſchule. Für 
die im Berufsleben ſtehenden jungen Leute beſtehen in Riga, Mitau, 
Libau und Goldingen abendliche Fortbildungsku rje. Außer⸗ 
dem beſteht in Nigı ein pädagogiſches Inſtitut, das der 
deutſchen Schule, beſonders der Grundſchule, ein theoretiſch und 
praktiſch durchgebildetes Lehrerperſonal liefern ſoll. In einigen 
Städten gibt es private Glüdi „z teeißt vr er⸗k.ömaseneedi 
Städten gibt es private Kindergärten und Fröbelkurſe. 
Doch damit iſt die Fürſorge der deutſchbaltiſchen Geſellſchaft Lett⸗ 
lands für das Schulweſen noch nicht erſchöpft. Für die ſchwäch⸗ 
lichen Schüler beſtehen Ferienheime. Auch tun ſich die Eltern 
berſammlungen der einzelnen Schulen zuſammen und beſteuern 
ſich zum Beſten der unterernährten und armen Kinder. Diere 
Selbſtbeſtenerung ergab im Jahre 1923 neben der großen Schu⸗ 
ſammlung die ſtattliche Summe von 2,5 Millionen Rubel. 

Die rechte Beleuchtung erhalten die hier angeführten Tatſachen 
irſt dann, wenn mar. fi) vergegenwärtigt, daß die deutſchbaltiſche 
Geſellſchaft Lettlands neben den Laſten für das Schulweſen etwa 
drei Millionen Rubel jährlich zu Fürſorgezwecken aufbrin⸗ 
Ee und daß alle dieſe Summen von nicht mehr als 60 000 

eutſchbalten zuſammengebracht werden müſſen. Das ver⸗ 
dient um ſo mehr Beachtung, als der baltiſche Adel infolge der 
entſchädigungsloſen Enteignung der Rittergüter vollſtändig 
verarmt. daß der Mittelſtand während des Krieges furchtbare 
materielle Einbußen erlitten hat und ſich daher gezwungen ſieht, 
die Alten und Hilfloſen, die früher in zahlreichen, gutſituierten 
Aſylen, die während des Krieges ihre oft ſehr beträchtlichen Kapr⸗ 
talien verloren haben, verpflegt wurden, auf ſeine Koſten 
zu unterftüßen, und daß die Erwerbsverhältniſſe auch info⸗ 
fern ſehr ſchwierig ſind, als die Staats⸗ und Kommunalpoſten faſt 
ausſchließlich wit nıtionalen Letten beſetzt werden.“ 


Der Haarmann⸗prozeß. 

2 Tag. 

die Offentlichkeit wiederhergeſtellt. Der 
Vorſitzende fragt den Angeklagten noch zum Falle Rothe, ob er 
ſich dieſes erſten Opfers noch beſtimmt erinnere. Haarmann be⸗ 
hauptet, es nicht zu wiſſen; es wird ihm daraufhin noch einma 
das Bild 
ſchließlich ſagt: „Ja, es wird wohl ſtimmen“. Dem Haarmann 
wird inzwiſchen das Bild des verſchwundenen Franke 
vorgezeigt; er ſieht es lange an, ohne ſich erinnern zu können; er 
ſelbſt will ihn nicht wiedererkennen. Auch Grand erkennt ihn 
nach der Photographie nicht wieder. Der Vorſitzende jtellt feſt, 
daß Franke ſeit dem 12. Februar 1923 vermißt wird. . 


ER Die Mitſchuld Grans'. c 

Vorſitzender: Erinnern Sie ſich alſo nicht, daß Sie die 
beiden jemals tot in ihren Betten haben liegen ſehen? 
Angeklagter: Das weiß ich nicht. Ich richte mich nach 
dem, was die ſagen, denn ich wüßte nicht, warum die lügen ſollten. 
Staatsanwalt: Der Angeklagte muß ſich aber doch des 
Falles Franke noch erinnern, weil Grans doch wiederholt in der 
Nacht, als Ha zrmann die Leiche zerſtückelte, ans Fenſter klopfte. 


Gegen 1114 Uhr wird 


Haarmann: Ach was, Grans hatte das Zeug von den 
verkauft, und da mußte .ch dabei gehen, fie forkzuſchaffen. 
Er klopfte ans Fenſter, fragte, oo die Luft rein wäre. Er kann 
doch das nicht ſehen, er wird dann ohnmächtig. Grans 
hatte ja die Schlüſſel zu meinem Zimmer, aber wenn dann das 
pafjiert war, klopfte er ans Fenſter. 197 
5 Woher wußte er denn, daß was paſſiert 
war? 1608 1 
Haarmann: Na, er ſah und hörte doch alles. 
ich . Hatte er auch die Schlüſſel zum Wand⸗ 
ra 1 8 
Haarmann: Er hatte doch Augen. Wenn ich eine Leiche 
da liegen hatte und ich heulte und weinte, da ekelte er ſich und 
fragte dann immer, wann die Luft rein wäre. 
Vorſitzender: Demnach muß Grans alſo doch mehr 
Leichen geſehen haben? ö 
505 Der Angeklagte Grans beſtreitet, irgend etwas geſehen zu 
en. 


Haarmann: Grans ſoll doch nun ſagen, wie gemein er 


Kleines Feuilleton. 


Zweimal zehn Gebote für Liebende. ; 
Der kaliforniſche Eheſcheidungsrichter Thomas F. Graham 
1 5 den Senn „der große Verſöbner⸗, weil es ihm ſo oft 
gelungen iſt, die Ehepaare, die ſich durch ihn ſcheiden laſſen wollten, 
wieder zuſammenzubringen. Als Frucht einer zwanzigjährigen 
. in Ehe⸗ und Eheſcheidungsſachen hat er nun der Mit- 
und Nachwelt zweimal zehn Gebote für Liebende mitgeteilt, deren 
Befolgung nad) einer Anſicht die Zahl der Eheſcheidungen ſehr 
verringern und die Ehen viel glücklicher machen würde. Dieſe 
Gebote ſind die folgenden: „Heirate niemals einen Mann, der 
nicht den Sportsteil in der Zeitung lieſt. Junge Leute, die an 
Leibesübungen kein Intereſſe haben, intereſſieren ſich für nichts 
als für ſich ſelbſt. Sie ſind ſchlechte Ehemäuner. — Heirate nie⸗ 
mals einen Mann, der um Geld Karten ſpielt. Der Spieler wird 
niemals Frau, Heim und Kinder lieben. — Heirate niemals e 
Er ha 
19 5 — viel ſchlimmere heimliche Laſter als Rauchen et 
rinken. — Niemals heirate einen Mann, den deine Eltern nicht 
wollen, es ſei denn, daß deine Eltern gana unvernünftig find; 
zrozent aller Ehen, die wider den Willen der Eltern Seſchloſſen 
werden, enden vor dem Scheidungsgericht. — Heirate niemals 
einen Mann, der Kinder nicht liebt. Er iſt ein unnatürlicher 
Daun dem man nicht trauen darf. — Heirate niemals einen 
ann, weil er ein ae l iſt. Männer mit geſchickten 
haben nie öpfe. — Heirate niemals einen 
ann, der Hunde verabſcheut; er wird auch nichts anderes lieben. — 
Heirate niemals einen Mann, der heimlich trinkt; er wird auch 


in anderen Dingen verheimlichen und betrügen. — Heirate nie⸗ 


mals einen Mann, der bon ſeinen Eltern oder alten Leuten ver⸗ 
ich ſpricht. Er wird auch dich verachten, wenn du alt und 
rau biſt. — Heirate niemals, bevor du nicht genau nahe was 

on ſiebzehnjährig ge⸗ 
ſchiedene Frauen. — Heirate niemals ein Mädchen, das ſchneeweiße 
de hat, denn die Hände ihrer Mutter werden rauh und hart 
eirate 
nicht 


ädchen, das jeden Abend ausgehen will und 
ae 1 ädchen, das 
in ihrem Zimmer Photographien von früheren Freunden hat; fie 
iſt eine Sammlerin von gebrochenen Herzen und wird auch in der 
ſetzen. — Heirate niemals ein Mädchen, 


gezeigt, das er durch ſeine Brille betrachtet und i 


— Pofener Tageblatt. + 


Weil er beiden haben oft, wie die beſten Akrobaten, a: 0 ni 
terkunſtſtücke vollbracht, wenn es galt, durch ein offenes Fenſte 
eine Wohnung einzudringen. 


- . 
mich behandelt hat, weiter will ich ja nichts von ihm. an Weinranken Alet 
das aber nicht tut, 

; desbalb kommt nun immer mehr heraus. 

In der Celler Straße habe ich ihm das erſte Opfer gezeigt und 
ihm geſagt, er ſollte doch auch mit aufpaſſen, damit das nicht wie⸗ 
der vorfame. Haarmann fährt in ſeiner Erzählung fort und 
ſagt: Gans wußte aber von jedem, der bei mir war. Er war 
der einzige, dem ich mal mein Herz ausſchütten konnte. So lange 
Grans bei mir wohnte, wußte er jedenfalls alles. Haarmann 
ruft in ſteigender Erregung: Er hat alles gewußt, er 
hat alles von mir erfahren! Ich bitte, Witkowski 
auch ſofort in Heft zu nehmen denn er hat mit Grans zuſammen 
den Henjes aus der Perlſtraße ermordet. Da war auch noch einer 
aus Poler den wir auf dem Bahnhof ſahen. Er war chick ein⸗ 
gekleidet und batte cine gute Brieftaſche. Grans und Witkowski 
wollten, ich ſollre ihn mitnehmen Das habe ich aber nicht ge⸗ 


brecher das beſte Zeugnis, 
Eigentum der Bürger bewacht. 


zl Die nächſte 
dieſer Woche zu gewohnter Stunde jtatt. 
ſtehen 7 Punkte, darunter befindet ſich die 
krediten für das Budget 1924. 

+ Die Eiſenbahnbrücke i 
Verkehr frei. Als Andenken verbleibt, daß die Linie 4, die nur 
proviſoriſch über die Theaterbrücke geleitet wurde, dauernd ſo 
geleitet werden wird. . a 

a Im Gegenſatz zu der Reklamemarke „Na Skarb“, über die 
wir in Nr. 279 ſchrieben, wird zu Gunſten des Staats eine wir! 


x eo 
8 * 


Für die hieſige Kriminalpolizei iſt die Verhaftung dieſer Ein. 
daß ſie unermüdlich tätig iſt, und da 1 


Stabtversrbnetenfigung findet am Mittwoß 
Auf der Tagesordnung 2 
Beichliegung von Zulabı 


iſt feit Sonnabend mittag für den 


5 


Az 


5 


macht. Witkowski tft dann mit ihm nach Hamburg gefahren. Als liche Opfer⸗Vriefmarke erſcheinen und hoffentlich weiteſte Verbrei⸗ 

er zurückkam, hatte er das gange Zeug von dieſem Manne. tung finden. Dieſe neue Briefmarken werden lauten über 1, 2 % 
Auf Aufforderung des Vorſitzenedn erzählte Haarmann dann) 5, 10, 15, 20, 25, 30, 40 und 50 Groſchen mit dem Aufdruck 50. Das 

näheres über iſt ſo zu verſtehen: Wer eine Marke über 1 Groſchen kauft, muß 


51 Groſchen dafür zahlen, 
wie. Der 1 oder 2 uſw. Groſchen fließen . 
50 Groſchen aber in den Staatsſchatz. Beim Kauf wir 
kein Zwang geübt; es ſteht jedem frei, dieſe neue (Spfer⸗ 
Marke zu kaufen oder die gewöhnliche. Im geſchäftlichen Verkehr 
werden dieſe Opfermarken wahrſcheinlich nur wenig Anwendung 
finden, dagegen zu Gratulationszwecken um ſo mehr. Der bis 
berige Tarif zu Portozwecken gilt ſeloſtverſtändlich 
nach wie vor. Abweichungen hiervon unterliegen dem üblichen 
Strafporto, auch bei Verwendung der Opfermarke. 
Ab Berichtigung der Direktion der Poſener Landſchaft. Sn 
der Aufforderung der Poſener Landſchaft, von der wir in Nr. 282 
im Handelsteil berichteten, handelt es ſich um Zahlung der Zinſen 


den Fall Henjes. 
Witkowski und Grans hatten den Henjes kennen gelernt. Sie 
kamen zu mir und fragten: Können wir mal dein Zimmer krie⸗ 
Ich habe ihnen das immer zur Verfügung geſtellt in der 
Roten Reihe. Da haben ſie den Abend gekneipt und als ich den 
anderen Morgen ins Zimmer kam, hatte ich eine Leiche. 
Später kam Grans. Als ich ihn hierüber zur Rede ſtellte, ſagte 
er: Das haſt d. gemacht! Der Tote hatte aber keine Wunden. 

Vorſitzender: Was denken Sie nun, wie wurde Henjes 
getötet? 

Haarmann: Sie werden getrunken haben und was da⸗ 
zwiſchen getan. 

Grans: Darüber kann ich nur lächeln, das iſt ja Blödſinn. 
Witkowski iſt nie in der Roten Reihe geweſen, ich kenne gar kei⸗ 
nen Henjes. ; 

Haarmann: Warum geſtehſt du denn nicht ein? Ich 
habe es dir ja geſtern ſchon geſagt. 

Grans: Ich wiederhole: Ich kenne keinen Henjes, 
andere iſt Quatſch. 5 

Vorſitzender: Wenn aber Haarmann etwas erzählt hat, 
dann möchte ich wiſſen, warum Haarmann an Ihnen hing?“ 

Grans lacht dazu. — Der Vorſitzende zu Haarmann: Sie 
brauchten geſtern in Bezug auf Grans das Wort: „Mord“. Dach⸗ ver 1 
ten Sie dabei an dieſen Fall? inſofern eintreten joll 1 A 

Haarmann: Ja, denn das war ein Mord. Der Ange⸗ aber von den Antrgagſtellern ſelhſt geſchri⸗ 
klagte Haarmann bricht dabei in krankhaftes Schluchzenſ erledigt werden ſollen wie polniſch geſchriebene, 
aus. 


in die Poſtkaſſe, die 


gen? 


+ Ein Weihnachtsgeſchenk? 2 
Wojewode Anfang dieſes Jahres eine Verfügung erlaſſen, wonach 
alle in deutſcher Sprache abgefaßten Schriftſtucke an die verſchiede⸗ 
nen Amter unberückſichtigt bleiben ſollen. 
alles 
die vielfach nicht einmal deutſch, 
Sprache Schriftſtücke abfaſſen können. 5 

ebender Stelle wenigſtens eine Milderung der gedachten Ver⸗ 
Maung zu erwirken, von einem Erfolg war nichts zu hören. Jetz 
i als Weihnachtsgeſchenk, doch eine Milderung 
im als Anträge in Rentenſachen, 


an war bemüht, an ma 


verlautet, daß, qua 


ohne 


a ift. Sollte ſich das Gerücht bewahrheiten, dann gebührte dem Herrn 


4 u Wojewoden Dank. Die alten Rentenempfänger könnten 
Aus Stadt und Sand. 


wieder mit der Übezpieczalnia Krajowa (früher Alters⸗ und Inva⸗ 
Poſen, den 9. Dezember. 


Gefangene inbrecherbande! 


gewachſen iſt, nämlich deutſch. 

x Vom Wetter. Das 
früh 6 Uhr 3 Grad, am 8. Dezember 1 Grad Wärme und am 

Seit Wechen und Monaten wurden in unferer Stadt Ein- 9. Dezember ſta nd es auf Null. Am 7. und 8. war das Wetter 
brüche verübt, ohne daß es gelungen wäre, die Täter auf friſcher naßkalt und ſtark zebelig; heute, am 9., iſt es trocken und klar. 
Tat zu ertappen. Die hieſige Kriminalpolizei hat jedoch in all X Firmenänderung. Die Firma Dirſchauer Zeitung, Sp. 8 
dieſer Zeit unermüdlich Tag und Nacht gearbeitet, die Einbrecher ogr. por. w Tezewie, lautet etzt? Helios, Sp. ö ogr. por. w 
ſtets verfolgt und im Auge behalten. Von Freitag zu Sonnabend wie. ; 
gelang es einigen Beamten, die Höhle der Räuber ausfindig zuf If In der geſtrigen Aufführung 
machen. Sie beſetzten die Umgebung des Wohnortes ſtark, in] tungen wurde irrtümlich eſchrieben, 
Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten. Gegen 44 Uhr 2 9 755 ein Teenachmittag. 5. 
morgens kehrten die zwei Haupttäter und Einbrecher mit ſchwerer] Hilfsverein deutſ 
Beute beladen heim, ohne ihr Verhängnis zu ahnen. Zu Haufe] erften Tage, am 
angekommen, ließen ſie die geraubten Waren in der Verpackung liſchen Darbietungen ſtattfindet. 
ſte hen, 17 75 und tranken und legten ſich ſchlafen, natürlich nicht] Ausſtellung 2.00 ER Im ; 
ohne noch vorher ihre geladenen Revolber unter das Kopfkiſſen Ausſtellung. Eintrittspreis 1.00 Zuoty zuzüglich Steuer, und diefe, 
zu ſchieben, um bei eine etwaigen Uherrumpelung ihn gleich zur] wird früh um Glad geöffnet ſein. Noch einmal bittet der Hilfs⸗ 
Hand zu haben. Ohne Ahnung, daß die Polizei ihnen ſchon] verein alle in ta 
auf den Ferſen folgte ſchliefen fie ruhig ein. Izu einem vollen Erfolge zu verhelfen. \ 

Unterdeſſen hatten die Kriminalbeamten die Wohnung um⸗ + Erſchoſſen hat ſich am ge 
zingelt, dann drangen fie in die Wohnung mit vorgehaltenen] der Cegielskiſchen Fabrik in ilda. 
Schußwaffen ein. Als die Einbrecher die Erfolgloſigkeit des] Haus, worüber ihm die Frau Vorwürfe machte. 
Sichzurwehrſetzens einſahen, mußten ſie ſich in ihr Schickſal er⸗ üblich, 1250 er einen Revolver mit zwei Kugeln und ſagte: 
geben. Sie wurden aus dem warmen Bett, nach einer erfolg⸗ für dich, eine fi 10 
reichen Nacht. mit Handſchnellen verſehen nach dem Polizeipräſidium] Mann ſich in die rechte Schäfe ſchoß und ſofort tot war. 
transportiert. 4 i e Feuer. In der ul. Strzelecka 82 brach durch Unvorſich 
Nach langem Verhör geſtanden fie, an 13 Einbrüchen beteiligt] keit Feuer alis, das nach kurzer Zeit gelöſcht wurde. lm 
geweſen zu ſein, unter anderem auch bei Miniſter Ratajskiſ Hauptbahnhof beach in der Zollabfertigung auf unbekannte Weiſe 
und in der Fabrik „Goplanal. Noch iſt aber nicht alles, was] Feuer aus, in dem die Diele des Raumes ſeitwärts eines Ofens 
in letzter Zeit dec der iſt, aufgeklärt, und die beiden werden] Feuer efangen hatte. Glücklicherweiſe wurde das Feuer von Be⸗ 
wohl mehr auf dem e haben, als der Polizei bekannt ſein] amten ſofort be nerkt, welche die Feuerwehr alarmierten. Dieſer 
mag. Die Verhafteten find ein gewiſſer Frans Remlein aus] gelang es na zweiſtündigen Bemühungen, den Brand zu löſchen. 
Winiary und Wladyszaw Plencler. Beide ſind obdachlos und] — Die ſtädti che Feuerwehr wurde am Sonntag nach der ulica 
ſeit langem der Kriminalpolizei als ſchwere Jungen bekannt. Die a 


Altersunterſchied wird ſtets zu Zwiſtigkeiten fuhren. eirate] zahlreiche Fingerzeige 25 
niemals ein Mädchen, das nicht Kinder liebt. Kinderloſe Ehen de Hand unzähliger 
haben meiſt keine Dauer. 2 RE lartige Buch wird jedem, 
Ein Reicher über das Reichſein. 
Der amerikaniſche Milliardär Andreas Carnegie ſchreibt 
in ſeinem Buch „Des Kaufmanns Herrſchgewalt“ folgendes: 
Man pflegt heutzutage die Armut als ein Übel anzuſehen 
und bemitleidet den jungen Mann, der nicht mit einem ſilbernen 
Löffel im Munde geboren iſt. 12 aber unterſchreibe von ganzem 
Herzen den Ausſpruch des Präſidenten Garfield, daß das 
reichſte Erbteil, das man einem jungen Manne von Haus 
aus mitgeben kann, die Armut iſt. Ich mache mich keiner Torheit 
ſchuldig, wenn ich behaupte, gerade der armen Klaſſe entſtammen 
die großen und guten Menſchen. Nicht die 15 der Millionäre 
und des Adels gaben der Welt ihre Lehrer, ihre Märtyrer, ihre 
Erfinder, ihre Staatsmänner und ſelbſt ihre groben ſchäfts⸗ 
leute. Kaum einer trägt einen unſterblichen Namen, der nicht 
2 rt und unterrichtet wäre in der die Kräfte anſpornenden 
chule der Arbeit. Nichts iſt jo entnervend, jo ſchädlich in feinen 
Einwirkungen auf Geiſt und Herz als ererbter Reichtum. Für 
jeden jungen Mann, der nicht geamungen it, fein Brot ſelbſt zu 
verdienen, fühle ich nur tiefes Mitleid. Nicht den armen jungen 
Mann, der von morgens früh bis abends pät arbeitet, müſſen wir 
Ag erg fondern den Sohn des reichen Mannes, der nichts 
zu tun ha . 

Von allen Seiten tönt der Ruf: Schafft die Armut aus der 
Welt. Glücklicherweiſe iſt das 3 wir werden immer 
Arme unter uns haben. Was wäre der Welt Los, wenn fie von ſchen 
den Reichen allein abhängig wäre? Alles Gute und alles Große ge 
würde aufhören, und die menſchliche Geſellſchaft würde in die geh 
Barbarei zurückfallen.“ : - 15 I in, 

Bekanntlich hat Carnegie als armer Junge mit drei Mark 
Wochenlohn in einer Baumwollfabrik begonnen und ſich dann ewählt von 
zu einem Tageseinkommen von 160 000 Mark emporgearbeitet. Tauſend. 640 Seite 
i b Ke es Verlag, Berlin W. 15. 
kurzem 15 to 
e 


neue Bücher. i Deuter woll mit zer 


Preis in 
Heſſes Verlag, Berlin W. 15 
Endlich ein Führer dur 


gr: ni 


der Vereine und Veranſtal⸗ 


Er kam angetrunken 


Eine 


ilfsmittel 
ber das 


ppen 
and 


ns: 


er 


Schöne 


eine 2 Groſchenmarke koſtet 52 Groſchen 


er: 


Rückſicht 
darauf, ob Antragſteller polniſcher oder deutſcher Stgatsangehöriger 1 


Tüe⸗ 


Wie das jetzt ſo 


igen, jeder Stimmung 


* 


für das 2. Halbjahr 1924 (und nicht 1923). 5 
Wie erinnerlich, hat der Herrn 


Die Verfügung war BR 
hart, am härteſten aber traf ſie alte Rentenempfänger⸗ 
geſchweige denn in polniſcher 


die deutſch, 
rieben ſind, gleicherweiſe 


N 


dann 
liditätsverſicherungsanſtalt) ſo verkehren, wie ihnen der Schnabel 
1 NV 


Thermometer zeigte am 7. Dezember 
N 


A: 


E. 
5 


daß auch Donnerstag nach 
ie Ausſtellung verſchönern würde. Der 
r Frauen gibt hiermit bekannt, daß nur am 
ittwoch, dem 10., ein Teenachmittag mit muſika⸗- 

i Eintrittspreis hierfür inkluſive 
ty zuzüglich Steuer. Am Donnerstag iſt nur 


dt und Land, die Ausſtellung zu beſuchen und ihr 


eſtrigen Feiertag ein Angeſtellter 


nach 


1 


eine für mich. Die Frau floh ſchreiend, während der 


tige 
Am 


Zwierzyniecka 14 gerufen, wo durch Unvorſichtigteit mit einem 


lich 


5 


Artiſtiſche und allzu 
daß das Buch würdig und ge/ 


0 890 Preis in Anbetracht 
fanges ſehr billig genannt werden kann, jo ijt damit alles gef 

erns „Deutſche Lyrik“ iſt ein Weihnachtsgeſchenk, 
dem Geber Dank und dem Beſchenkten reiche Freude Mairgen wi 


/ . 


+ Pofener Fageblalt. 


Olen Jever ausgebrechen war. Nach kurzer Zeit wurde der 
Irand gelöſcht. 
f PR 5 Achtung Hausfrauen! N t 
1 Ma Weihnachtsfeſte bemüht, für ſich und die Ihrigen das Nötige 
* Geste Seite möglichſt bald einzukaafen, und dadurch werden die 
ipeſchäfte derart von Menſchen angefüllt, daß die Taſchendiebe 
8 Tätigkeit auf den Straßen aufgegeben und nach ſolchen Ge⸗ 
Een verlegt haben, wo ihnen anſcheinend beſſere Beute winkt. 
n 3 B. in der Glogauer Straße 99 einer Dame in einem 
beſſchäft die Handtaſche mit 13 2 geſtohlen. Die Geſchäfts⸗ 
eſucher können daher nicht genug gewarnt werden, auf ihre 
8 tiefe und Handtaſchen mehr zu achten. 
e 4 Das Sicherheitsgefühl ſcheint ſich in Poſen zu ſtabiliſie⸗ 
zen, trotzdem der Polizeibericht täglich Diehſtähle und Einbrüche 
in erheblicher Zahl meldet. Als Beweis dafür kann gelten, daß 
Qgarrenläden, Läden mit Lebensmitteln und ähnliche ihre 
Schaufenſter am Tonnabend abend nicht mehr ausräumen. Hof⸗ 
fentlich erfährt der Glaube keine Erſchütterung. 
8 X Unterſchlagung. Einem Voten iſt es gelungen, 4314 Pfd. 
utter und Käſe, die er an eine Konditorei in der ul. Wrocfawska 
hi, abliefern ſollte, zu unterſchlagen und mit dem Erlös das Weite 
en ſuchen. 
„ Einbruchsdiebſtähle. Am Alten Markt Nr. 36 ſind unbe⸗ 
„ inte Diebe eingebrochen und haben aus einem Schreibtiſch 
40 2} geſtohlen, ſowie mehrere Dutzend Löffel und 24 Töpfe mit⸗ 
enommen. — In der ul. Ogrodowa Nr 11 wurde aus einer 
A. nung verſchiedene Garderobe und Wäſche (gez. A. P. und 
„K.) ſowie Löffel und Beſtecke im Geſamtwerte von 1500 21 
geſtohlen. — In der ul. Ggſiorowskich Nr. 12 wurde verſchiedene 
arderobe im Werte von 80 21 geſtohlen. 
x Einbruch. In der ul. Staſzyea 3 wurde aus einer Woh⸗ 

nung verſchiedene Garderobe im Werte von 700 21 geſtohlen. 
1 * Diebſtahl. In der ul. Pamigtkowa wurde aus einem 
Haufe Waſche im Werte von 150 21 geraubt. j 
8 * Pnlizeiſtatiſtik. Feſtgenommen wurden 13 Betrunkene, 
8 Dirnen, 1 Obdachloſer, 3 Diebe, 2 geſuchte Perſonen, eine we 
gen Hehlerei und eine wegen Unzucht verdächtige. 5 


Be Vereine und Veranſtaltungen uſw. 

Mittwoch, den 10, 12: Hi is verein deurfcher Frauen: nachm. 8 Uhr. 

5 . mit Tee. Eintritt 
u / 2 Zloty. 

Donnerstag, den 11. 2. Hllisverein dentſcher Frauen. vorm 10 Uhr 

. Handarbeitsausſtellung. Eintritt 1 Zloty. 
. Sonnabend, den 13. 12.: Evangeliſches Vereinshaus: Krippenſpiel, 

b abends 6 Uhr. a 
den 14. 12.: Evangeliſches Vereinshaus: Krippenſpiel, 

abends ½5 Uhr. . 


Jede Hausfrau iſt jetzt Aurd vor 


Handel. 

Rußlands Außenhandelsumſatz im Oktober ſtellte ſich nach 
den vorläufigen Daten der Zollverwaltungsabteilung des Außen⸗ 
handelslommiſſariats auf insgeſamt 53,8 Millionen Rubel (auf 
Vorkriegspreiſe umgerechnet), gegenüber 43,3 Millionen Rubel 
im ſelben Monat des Vorjahres, d. h. 24 Progent mehr. Der 
Wert des Exports allein genommen iſt gegenüber Oktober 
1923 mit 24,8 Peillionen um 7 Prozent geringer, während der 
Import! mit 29 Millionen Rubel um 75 Prozent gegenüber 
Oltober 1928 geſtiegen iſt. Die Paſſivität der Bilanz er» 
reicht mit 4.2 Millionen Rubel beinahe die des Monats Auguſt 
dieſes Jabres (4,6 Millionen). Gegenüber dem letzten Septem⸗ 
ber iſt der Umſatz ungefähr gleich geblieben, während der Export 
um 3,1 Millionen Rubel oder 11 Prozent zurückging und die 
Einfuhr um 3,1 Millionen Rubel oder 12 Prozent ſtieg. Im 
Vergleich zum Monatsdurchſchnitt des Wirtſchaftsjahres 1922/23 
hat die Ausfuhr eine Erhöhung um 123 Prozent und die Ein⸗ 
fuhr um 186 Prozent erfahren. Gegenüber den durchſchnittlichen 
Oktoberumſätzen der Jahre 1909— 1913 macht der geſamte Außen⸗ 
handelsumſatz in Oktober 1924 aber nur 22,1 Prozent, der Ex⸗ 
port 16,1 Prozent und der Import 32,3 Prozent aus. 0 

Rußland im Zeichen des Warenmangels. Seit einigen 
Wochen mehren ſich die Meldungen von faſt allen ruſſiſchen 
Märkten über einen außerordentlich großen Warenmangel. Am 
ſtärkſten tritt dieſe Erſcheinung, wie wir ſchon kürzlich erwähn⸗ 
ten, auf dern Textilvarenmarkt auf. Obwohl 3. B. die Erzeu⸗ 
gung von Baumwollwaren mit 845 Millionen Meter Endprodur⸗ 
tion im Wirtſchaftsjahre 1923/24 gegenüber dem Jahre 1922/25 
mit 580 Millionen Meter um 45 Prozent höher geweſen iſt, reicht 
ſie bei weitem nicht aus, den Bedarf, insbeſondere der Land⸗ 
bevölkerung zu decken. Bei den Handelsorganiſationen und Ges 
noſſenſchaftslägern ſind die Vorräte in weiten Teilen des Reiches 
vollſtändig ausverkauft, und bei den Baumwolltruſts und den 
Lägern des allruſſiſchen Textilſyndikats gehen ſie kaum über die 
Menge einer zweiwöchigen Produktion hinaus. über den Mangel 
an Manufakturwaren wird vor allem in der Ukraine, in den zen⸗ 
tralen Gouvernements, aber auch in der Krim, im Südoſten und 
ſogar in dem von der Mißernte beſonders ſchwer betroffenen 
Wolgagebiet außerordentlich viel geklagt. Auch an dem gewöhn⸗ 
lichen Konſumtabak fehlt es überall, da die Machorkatruſts in⸗ 
folge des Rohſtoff nangels ihren Betrieb einſtellen mußten. Die 


befriedigt werden. In der Ukraine fehlt es vollkommen an 
ſchwarzem Juchtenleder, Zugeſchnittenes Leder wird nur in 
Höhe von 20 Prozent, Bauernſchuhwerk nur bis zu 25 oder 
90 Prozent der Nachfrage zugeteilt. Ahnlich liegen die Verhält⸗ 
niſſe auf dem Leder⸗ und Schuhwarenmarkt im Wjatka⸗Gebiet 
und im Südoſten. Nicht viel anders ſieht es auf dem Metall⸗ 
warenmarkt für Maſſenbedarfsartikel aus. Der Nachfrage nach 
verzinktem und Emaillegeſchirr, wie auch Gußeiſengeſchirr konnte 
in den letzten Wochen im Süden und Südoſten nur zu etwa 
10 Prozent entſprochen werden. Profileiſen war zu etwa fünf⸗ 
zehn Prozent, Dachblech zu 50 Prozent der Nachfrage auf dem 
Markt. Das Metallſyndikat konnte ſich bei den angeſchloſſenen 
Truſts im allgemeinen nur zu 50—60 Prozent, für beſonders 
gangbare Ware ſogar noch weniger eindecken, und ſucht deshalb 
neue Verbindungen mit kleineren, noch außenſtehenden Truſts 


anzuknüpfen. 
f Von den Märkten. 

Von den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Kattowitzer 
Holzmarkt hat ſich das Geſchäft in Grubenholz ſeit 14 Tagen ſtark 
verſchlechtert, da in Kleinpolen, woher der größte Teil des Gruben⸗ 
holzes bezogen Wird, die Preiſe um 15 Proz. geſtiegen ſind. In⸗ 
folge des beſchränkten Bedarfs auf den oberſchleſiſchen Gruben 
konnten dieſe auf derartige Preiserhöhungen nicht eingehen, ſo daß 
dem weiteren Abſatz Schwierigleiten im Wege ſtehen. In Klein⸗ 
polen ſind auch die Preiſe für Schnittmaterial um 20 Proz. ge⸗ 
ſtiegen, was ſich ebenfalls auf dem Kattowitzer Markte auswirkte. 
Auf dem Krakauer Holzmarkt zahlte man je Kbm. loko Ver⸗ 
ladeſtation in Ztoty: eichenes Rundholz für Bretter 48, eichene 
Rundhölger zum Export und für Fourniere 75, eichene Tiſchler⸗ 
bretter 90, Eichenbretter für Waggonbau 80, Sägeklötze in Tanne 
und Fichte 15, Banbretter in Tanne und Fichte 80, Tiſchlerbretter 
: 2. in Tanne und Fichte 41, geſchnittene Balken 31, Grubenholz in 
Tanne und Kiefer 12. Auf dem Lodzar Holzmarkt hat ſich eine 
ſtarke Nachfrage eingeſtellt. Das Angebot iſt befriedigend. In 
der letzten Woche trat ein Mangel an Schwellenbrettern ein. Die 
Tendenz iſt zurückhaltend. Die Preiſe betrugen franko Waggon 
Lodz bzw. franko Lager Lodz je Kbm. in Zloty: kieferne Bau⸗ 
bretter 4 und 1 Zoll ſtark 50—55, kieferne Balken 114 Zoll und 
darüber 55—60. geſchnittene Baubretter in Kiefer 55—60, be⸗ 
hauenes Kantholg in Kiefer 50—55, Bretter und kieferne Tiſchler⸗ 
balken jeder Stärke 75—85, eichene Bretter und Balken für 
Tiſchler und Stellmacher 100-120. Auf dem Bialyſtoker 
Holzmarkt wurden folgende Preiſe je Kbm. in Ztoty notiert: 
lieferne unbeſchnittene Tiſchlerbretter 42,50—44, Zimmerbretter 
25.—28, Zimmerbretter in Fichte 21—22, Baubalken in Fichte 
3739, Eſpenklötze für Streichhölzer 24—25, Exportklötze in Eiche 
50-53, Fournierklötze in Erle 3689, eichene Alert 52—54, 
Papierholz 8,50—9,50 je Feſtmeter, kiefernes Grubenholz 10—12 
je Kbm. fichtenes Gruͤbenholz 9—10. 

Holz. Tuniniec, 6. Dezember. Geſägte Kiefernbalken 
46.50—47 21, Fichte 39—40, Kieferntiſchlerbretter 42.50—43, Zim⸗ 
mermannsbretter 26—27, Fichtenzimmermannsbretter 21—22 pro 
1 Meter, Kiefernexportklötze 20—25 Zentimeter 13—14.50 Schil⸗ 
ling, 25—30 Zentimeter 14—15 Schilling, über 30 Bentimeter 
16—17 Schilling, über 35 Zentimeter 1. Klaſſe 18—18½ Schil⸗ 
ling pro Meter, Fichtenklötze 10—15 Prozent billiger, Gruben⸗ 
Kiefernholz 10 Prozent billiger als Fichte, 8—8½ Schilling pro 
Meter, Pappeln 9—11 pro Meter, Kiefern⸗Telegraphenſtangen 
124—14 illing, Stangen für elektriſche Inſtallationen zum 
Export nach rankreich und Belgien 12—18 Meter Länge 14½ bis 
15 Schilling für 1 Meter, Tiſchlereieichenklötze 55—59, Erlenklötze 
1. Klaſſe 28.50, 2. Klaſſe 26.50--27, Eiſenbahnſchwellen (Kiefern) 
pro Stück 3.50—8.80, Sleepers 77.60, Eichenſchwellen 5.80 —6.20, 
Brennholz, hart, Eiche 5.80—7.50, Erle 5.50—6.80, Kiefer 4 bis 


5.50, Fichte 3.805. 
Baumaterialien. Krakau, 6. Dezember. In Zloty: Ma. 


Sonntag. 


Pr Wir bitten unſere werten Abonnenten, bei 
ihren Weihnachts⸗Einkäufen ſich in erſter 
Linie derjenigen Firmen zu bedienen, welche in 
unſerer Zeitung inſerieren. ah 


Geſchäftsſtelle des „poſener Lageblatts “ 


„Kempen, 8. Dezember. Wie uns mitgeteilt wird. ſind in 
der „Zgoda“ hierſelbſt große Veruntreuungen verübt worden. In⸗ 
olgedeſſen wurde ein Nowicki verhaftet, aber wieder auf freien 
uß geſetzt. Hierauf wurden bei dem Böttcher Slawinski und 
dem Arbeiter Adamski Hausſuchungen vorgenommen, die nicht 
ohne Erfolg blienen. Bei Slawinski ſoll man ein ganzes Waren⸗ 
lager, wie zwel Kiſten mit Seiſe, Zwirn, Lichte, Kakao, Reis uſw., 
vorgefunden haben. Bei Adamski konnte man nichts finden. Erſt ]. 
als ſich Adamski, welcher im Bett lag, von feinem Lager erheben 
E fand man eine zum Verſand bereite Kiſte im Bett ber⸗ 
eckt vor. ee BEN a r 


1 Die Bildung eines Bielitzer Fußballbezirks als nen Bezirk 
wird mit Rückſicht auf die e des e i 
in Sportkreiſen erwogen. Der V. würde 


Sahl der Zuſchauer wird auf 


i Aus dem Gerichtsſaal. 


5 Poſen, 6. Dezember. In der zweiten Hälfte des Auguſt 
. brachte die hieſige Preſſe eine ſenſationelle Nachricht, wonach ein 
eeiferſüchtiger Liebhaber ſeine Braut aus dem dritten Stock in den 
Hof hinabgeworfen haben ſollte. ſelbſt aber flüchtete. Am 1. De⸗ 
zember fand dieſer Vorgang vor der 3. Strafkammer feine Auf⸗ 
lärung und ſeinen Epilog. Auf der Anklagebank erſchien der 
2 Mjährige Leon Mocek, der die Beſchuldigung der Anklage beſtritt. 
N Die kranke Braut Zofia Gr wurde im Stadtkrankenhauſe were 
hort. Die kranke Gr. erklärte unter Eid, an dem gedachten 
Abend mit ihrem Bräutigam im Kino geweſen zu ſein, der ſie 
gegen 10 uhr nach Haufe (Walliſchei] begleitete. Unterwegs 
fam es zum Streit, in deſſen Verlauf Mocet fie ins Geſicht 
8 wenn ſie das Verhältnis mit ihm 
\ Ben Tolle, fie ein ſolches mit einem anderen nie werde ein⸗ 
en können. 5 
hi Um Weiterungen zu entgehen, floh fie in ein nächſtgelegenes 
Tor auf der Venetianerſtraße und lief bis in den 2. tod, bis 
wohin ihr Mocel gefolgt war. Als fie ſich auf dem 3. Stock be- 
fand, glaubte fie ſich nicht mehr verfolgt. _ Sie bückte ſich aus 
einem Fenſter, das weder Rahmen m Scheiben hatte, um zu 
ehen, ob Mocek ſchon auf dem Hofe ſei. In dieſem Augenblick 
ſtand Mocek hinter ihr, der ihr doch lautlos gefolgt war, ſtieß 
3 ſie an der linken Schulter, und da kein Haltepunkt vorhanden 
war, fiel fie hinab in den Hof. Nach Verhörung zahlreicher Zeu⸗ 
gen kam das Gericht zu der überzeugung, daß die Gr. ſich die 
ganze Geſchichte erdacht habe, um ſich an Mocek zu rächen, und 
prach den Angeklagten frei. Vor zwei Zeugen hatte die Gr. 
ſchon vorher e erklärt, fie werde ſich an Mocek rächen, und 
5 8155 1 une 17 das Leben 1 7 keine bete die Gr. alien. Sata 
wollte. Mocek, der fein Alibi nachweiſen konnte, u ſchinenziegel 1 tück loko Ziegelei 50, Hohlziegel 80, Ofenziegel 
n 5 h i 7 „ ziege 
%% Zeh leer öhe BD, Keiner a 10) a 
125 Ünterfuchungsgaft zugebradi: Die Gr. wird noch einige ig gewohnliche 12, Ornamentglas 1 Mane . 
Ob ſie geſund] Zement 10 Tonnen 450, Pappe 3-5. e 


N 
| ſchlug und ihr erklärte, daß, 
* 


e im Stadtkrankenhauſe zubringen müſſen. 

erden wird, iſt noch zweifelhaft. („Kurjer“.) Kolonialwaren. Warſchau, 5. Dezember. Franko Waggon 

era — — Warſchau für ein Kilo amerikaniſche Rüſſe 2,50, fiziliagiſche 2.45, | 
italieniſche 1.50, Trockenmorellen 1. Güte 3.50, 2. Güte 2.00, Apfel 


2.70, Kalifornia⸗Pflaumen 40.50, Fancy 1.70, 40/50 1.55, 50/60 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Elektriſche Lampen mit Opal⸗Glas. 1.40, 70,80 1.20, arzeı 
3 die gasgefüllten Glühlampen, een egen 1.55, Samos 1.75, Korinthiſche 2.25, Karburna 2.55, 

den Vorteil größerer Lichtaus⸗] Malaga 3.50 5 j 
ch und auch A bessere Li 5 Getreide. Warſchau, 6. Dezember, In Privatumſätzen 
i notiert für 100 Kilo franko Verladeſtation: Weizen 26, Roggen 20, 
| Safer 21, Gerſte 24, Weizenkleie 15.50, 1 0 4 14, Rapskuchen 
22, Raps 44, Leinkuchen franko Warſchau 24.50 für 1 Kilo franko 
Warſchau, Weizenmehl 50proz. 0.50, Roggen 50proz. 0.38. Tendenz 


Iglas benutzt.] weiterhin ſchwach. \ 
Blendung des an und Fleiſch. Myslowitz, 6. Dezember. . Viehpreije 
für die Zeit vom 24. 11 bis 28. 11: Hornvieh 1. Sorte 0.80—0.95, 
„2. Sorte 0.70 0.80, 8. Sorte 0.50 — 0.60, Schweinepreiſe 1. Sorte 
802.00, 2. Sorte 1.01.80, 3. Sorte 101.00, Kälber 0.90 
„Der Auftrieb betrug 367 Kühe, 96 Färſen, 24 Stiere, 
26 Kälber, 822 Schweine und 3 Schafe, zufammen 
‚fü oder 1320 Stück mehr als in der Zeit vorher. Tendenz 


ſteigend. 


verteiltes, groß 
für Innenbeleuchtung ] 
r dort, wo die Lampen 


Nachfrage nach Leder kann im allgemeinen nur zu 50 Prozent 9 


20, bosniſche 1.45, ſchwarzer Pfeffer Lampong 2.85, 8 


Handel, Wirtſchaft, Finanzwesen, Börien. 


Kurſe der Posener Zorſe. 
Für nom. 1000 Met. in Ztotg: 


Wertpapiere und Obligationen 9 Dezember 6 Dezember 


Bproz Siftn zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.60 4.40 
Bony Zilore n 3 0.98 
Bantattien: 
Zank Przemystowecw LI. Em. 3.00 3.00 
Sant Zw. Spoiet Zarobk. l. XI. Em 6.0, 6.09 
»olsfi Bank Handl., Poznan 1.— IX. —.— 2.00 
Induftrieaitien 
ärcona I. -V. em 1.39 1 
Frowar Krotoſzynski 1. -V. Em. 2.00 2.0 
2. Cegtelski l. — IX. Em. 0.55 e 
zentrala Rolntkow Dil.. —.— 0.60 
Voplana I.—IIl. m. 4.20 Fe 
°. Hartwig L—VI. Em. 1.25 1.25 
Hurt. Spotek Spo2ymcöm I.-IIT. Em. — 0.60 
Gerzfeld⸗Viktortius 1.—III. Em. 3.25 e 
Lubag, Fabryka przetw. ziemn. l.IV. —.— 68 
Dr. Roman Nav. — V. Em. 285 ZEN 
Bapiernia Bydgoſzez LIV. Em. 030 Ber 
Piotno I. — III. m. —.— 0.25 er 
Tozn. Spokta Drzewna J.— VII. Em. 0.50 0.50 
art ns „ 2 12 
„ufa“ (früher entzki) .—IU. Em. 5 30—5.5 6 
Wisla, Vydgoſzez l. —III. cm. u 18 0 Sa 
Wotwornia Chemiezna 1.— VI. Em. —.— 0.26 7 


Zled. Frowar. Grodziskie Il. —-IVł Em. 1.25 


Tendenz: unverändert. 


Von den Banken. 


A Banfausweis der Bank Polski vom 20 t 2 
i 20. ° 
Me Gold in Barren und Münzen 101 935 853,68 14 890 58 
0 a wen, „Devſen und andere ausländiſche Guthaben 249 302 590 8¹ 
+ 889 378,02), Silbermünzen und Bilon 12 139 196,25 (— 1 553 810 25). 
Wechſelportefeuille 244685 371,55 ( 2058 808.48), Anleihen 13861 406,30 
Mi Fr 856,74), diskontierte furzierminierte Papiere 3527 925,00 
+ 1 821 65000), zinsloier Kredit 42155905,24 (-+ 9063 027,67) 
e und Mobilien 31 125 810,45 1 52 478,88) andere 
ae 20 976 779,00 (— 2548 199,70). Summa 720 811 847,38 
a, e 0 000 000 zt, Banknotenumlauf 442 783 925,00, 
15 SM 1259 00), Gi vrechnungen und ſofort zahlbare Verpflichtungen 
Baluia in Öofbparitkt 18 012 175,58 (4 Lee 86. . aber Balken 
Halt 475,52 652 356,15), i 
24 741 310,97 (+ 1151 82,19). Summa 729 811 84738. ER 


3 Börſen. 
er Zloty am 7. Dezember. Danzig: Zloty 103.24 i 
can Warſchau 103.12 103.63 gui einge 
weit 99.00, London: Ueber veiſung Warſchau 24.22. Neuyork: Ueber⸗ 
Ten I Ans ia um Riga: Ueberweiſung Warſchau 102, Buka⸗ 
er 1 75 jung Warſchau 39 75, Czernowitz: Ueberweiſung War⸗ 
E Warſchauer Börſe vom 6. Deꝛember. Bankwe 5 
58 Dante t Przemyeku 1.0), Bank Przemyskowy we dworthe 5 
5 5 SMALL B. Z. Z. P. 165. Induſtriewerte: Kiſewsl 
‚20, Spieß 1.25, Elektryezynosc 1.72, Kabel 0.70 Sita i Swiatto 0.49, 


Chodorow 5.10, Czerek 0.05, Ejejtocice 1.90, Gostawice 1.90. W. T. 


F. Cukru 3.15, Drzewnego Przemus 5 i 
a „Drzen zemnstu 0.45, Kopalnia Wegli 2.80 
13 Nobel 65, Cegielskt 0.53, Lilpop 0,63, Modzleſewelt 4.15 
5 Un 0.67. Oſtrowieckt 6.40, Parowoz 0.32, Rudskt 1.15, Star 
2 omice-2.C0,. Urſus 1.17, Zawiercie 18.85. Zyrardow 11.60, Haber⸗ 
ch u. Schiele 4.75 Spiritus 2,55, Kluczewska Fabr. Pap. 0.32. 


+ Danziger Börfe vom 6. Dezember. (Amtlich) Neuyor / 


5.3740 —5.4010. London 25.18 Scheck 25 
35510 * 8 5.18, ed 25.17%,, Dollar 5.3640 bis 
8 7 Fans ig Berlin 128.074—128.721, Reichs mar 


=> Züricher Börſe vom 6. Dezember. (Amtlich.) Reuyort 


5.16½¼ London 24.15. Paris 27.90, Wien 72.80, Prag 15.61 ½, Mate- 


land 22,38, Belgien 25.50, Budapei ö a 
88, 25.50, peſt 70, Helſingfors 13, 
Sean 50 de 220. "Ropenhagen BLB0 Sivabelm 188, 
1.50, nos Aire „Bukareſt 2.50, | 9, 
Belgrad 7.65. Athen 9.25 Montreal 2.85. VV! 58 


E= 1 Gramm Feingold bei der Bank 
9. Dezember 1924 — 3.4855 zk. (Dt. P. Ne. 281 vom 6. 15. 10343 


e Vorbörſe vom 9. Dezember. 

\ ollar 5.17%. Engliſch Pfund 24.21. a 

rant 100.07½. ene e „ 
Warſchauer Börſe vom 6. Dezember. 


Belgien n (me ene erh 


Berlin erg 28.101 


een 


Neu york 5.18½ Wi 
. 80. 2 o D 
Hoe a enn 22.56 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil und 


die Beilage „Die Zeit im Bild“: Ro 
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zeigen en Grundmann. — Druck und Verla = Rofener 
ruckerei und Verlagsanſtalt T. A. in ognan. 
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Telenhon 38-04, ul, Szewska 7. Teiephon 38-04. 
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Pfefferkuchenfabrik in Polen 
gegründet 1763 
Fabrikafe von vorzüglichem 
Wohlseschmack: Schokolade 


* 5 a * 
aller Fach⸗ Neuheiten, 
Faſſungen, Gravierungen, Monogramme uſw., ſowie 
aller vorkommenden Reparaturen. 


M. Feist, Golöſchmiedemeiſter, 


Poznan, ul. 22. Grudnia 5 1 Hof. 


2 Eigenhäuſer 
in Noſtock i. M., 


in der Nähe des Hauptbahnhofes, in ſolider 
Friedensausführung, mit-ſe einer ö⸗ und 
einer 3⸗Zimmerwohnung, ohne Genehmigung 
beziehbar, zu verkaufen. 
Sonnige Zimmer, modernes Nebengelaß, 
Autogarage und ſchöner Garten. 


K. Günther 
Hoch⸗ und Tiefbauunternehmung 
Gegr. 1908. Rostock i. M. Tel. 1503. 
Am Schwibbogen Nr. 6. 


— 


FCC TV — | 
finden Sie nirgends fo zahlreich und dicht beieinander- 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Induſtrie⸗ 
Zentrum Kongreß⸗Polens. — Von den mehr als 


s 


a 


NY „ „ Nudeln» „„ „ 
r 
ase 


— 
Vertreter für die Woevodschaft Poznan: 


K. HANDKIEWIGZ 


Poznan, ul. 27 Grudnia 2. 
Telephon 2466. Telephon 2466. 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 u. 59x88 


hat abzugeben 


Faser Buchirnckerel und leres 11 


— 


GMEHREBEZLKEITBTTRARZHATERER 


Kalkstickstoff 


in bekannter Qualität, sowie 
nach dem neuesten Verfahren gekörnt 
mit der Hand und Sämaschinen aller Systeme streubar 


gegen Akzept bis l. Oktober 1925 


liefern 


wierzyniecka 6. 


| 


500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
faſt die Hälfte deutſch. — Die Deutſchen gehören allen 
f Geſellſchaftsklaſſen an. 


I Ban ie rolorei inserieren | 


Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 
im 23. Jahrgang erſcheinende | 


„DaueLodzer Zeitung“ 


| 
die gegenwärtig unſtreitbar das gelejenfte und verbreitetſte 
Blatt iſt, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. 


»Probenummern auf Wunſch gratis. 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch die nachweis⸗ 
— liche Erfolge ein glänzendes Inſertions⸗Organ. — 


Redaktion und Geſchäſtsſtelle: Lodz, Petrikauerſtr. 15. 


Poſtſchecklonto: Warszawa Nr, 61,992, 5 
. Se nr | Das prachtvollste Schneeweiß 
r ͤ eee zeigt jede Wäsche, die mit Sill behandelt ist, 
0 Henkel's bellebtes Bleich- und Waschmittel If 
Aus dem Jagen 2 der Gutsforſt Bronik owe, pow . 
Smigiel, jollen am 
Donnerstag, dem 11. Dezember 1924, 


vorm. 9 Uhr, im Gaßthauſe zu Bronikowo öffentlich. 
nieiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden: 


328 Flück Kieſer-Langnutzholz 
I. — IV. Kl. mit 294,34 fm. 


Bronikowo, den 2. Dezember 1924. 
Die Forſtoerwaltung. 


Puppen- Kinder-u.Sportwagel | 


Sattierei Razer. 


„Foznaf. ul Szoweka 11. 


[4 


Darius & Werner, Poznan 
Plac Wolnosci 1. 


Druckſachen 


— jeglicher Art 


für Behörden, handel, Gewerbe, Induſtrie, 
vereine und Private wie: Formulare, 
Oriefumſchlöge, Mitteilungen, Gefhäfte- 
berichte, Rechnungen, Poflkarien, Pror 
ſpekte, Programme, Difitenkarten uſw. 
in Eins und Mehrfarbendruck liefern 


=: prompt und preiswert :⸗: 


oſener Buchoͤruckerei 


u. Verlagsanſtalt T. A. 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


— — 


F 


F 


vs Zusatz zur Seilenlauge gebraucht, ersetzt die umständliche Rasenbleiche, 
— OHNE CHLOR — 


n : 
— — EEE EEE SEE nn 


Nur noch 14 Cage bis Weihnachten! Volles, blühendes Nusſeſen 
Jeder einſichtige Geſchüſtsiuhaber |% 


und ſchnelle Ge chtszunähme durch Kraſtnährpulber „Di 
nuſan“. Beſtes Stärkungsmittel ffir Blut Muskeln 
Nerven. 1 Sch. 6 AL, 20 31. Ausführliche 
wird die günſtige Gelegenheit der 
Anpreiſung von 


Broſchüre Nr. 6 kon enfic. 3 Sch 
Geſchenkartikeln 


Dr. Gebhard 5 Co., Danzig, Kass. Hurkt 1b. 
Das Bitiglöcklein 
en 1 muß in dieſem Jahre bei der anwachſenden Teuerung zum 
en Ta eh! if heiligen Advent beſonders ſtark erklingen! Es ae 
0 er N 1 wieder an meine lieben Freunde und Gönner der Anſieß, 
(verbunden mit Pagen Warte) | an as re 7 5 d ere 
ah 3 ſteh — 5 N 
Icier ag ale vorkbergehen aan [13] vetftfppelten, binden oder taubjumme® 
wi 


77 
Le 
KA: 
it 
+, 
>= 


72 
5 


A 


Bekanntlich iſt vor dem Feſt ein großer Kindern und den 70 Alten im Altersheig 
Bedarf an Artiteln aller Art. a Nie haben nichts als ihr nacktes Leben! Helſen 0 
Die zahlreichen Leſer unſerer Zeitung alle, den Bedauernswerten den Weihnachtsliſch 


heißen jede Anregung willkommen und [ i : 2 4 ceudt 
E ben er damit auch fie einen Lichtſchem der F 


e 
WAT: 
— 


x 


! AR ſte haben! 
ſchenkartitel preiswert angezeigt finden. | el n > f : 

Situme daher niemand, rechtzetig vor dem 8 ede freundliche Gabe wird mit dankbaten 
Jeſt im Boſener Tageblatt zu injerieven! Herzen entgegengenommen. © 


eee Pfarrer Died oft in Reed 


N 
— a — 
h, z 


Grüne Weiden 


kaufen jeden en 
Poznaiski Przemys! Wikis N o. p. 
Nowy - Tomysl. Tel, 89. 


EE enen 


* oſtſcheckkonte Poznan Nr, 201 327. 


Die neugewählte 


Die gestrige Abendausgabe des „Berliner Lokalanzelgerke 
age gleich aus das ee G ſamtergebnts der Wahlen. Nach 
Reich And bereits 484 Abgeordnete in den 


eiche, Darſtellungen 8 
chstag gewahlt. Es werden folgende Zahlen genannt: 


Deutſchnationale Vollspartei und Landliſte. 113 
Deutſche Vollspartei . 50 
Wirtſchaftliche Vereinigung 17 


„ % „%%% A al 


Nationatiozialiften.... - . 
Bayeriſche Volkspartei.. 19 
Zentrum R e 67 
Democraten en A Anc rter A 3¹ 
Sozialdemokraten : 129 
ommuniſte n 4 


Splitterparteie n. 
„ In einem Leitartikel „Mit gedämpfter Trommel 
überſchrieben, ſtellt der Lofalangeiger⸗ feſt, daß die vorliegenden 
ahlergebniſſe nur Stückwert find und ſich von Stunde zu 
tunde verſchieben. Die Sozialdemokratie wird als bankerott ber 
beichnet, und auch die Demokratie iſt nicht an das Ziel gelangt, 
Lon dem fie immer Je viel ſprach. Man merke der Linken eine 
wueerklich gedrückte Stimmung an. Man kombmiert, daß id, 
entrum nunmehr die Entſcheidung haben ſoll, ent⸗ 
weder es mache das Katz⸗ und Mausſpielen der Demokraten und 
gialiften mit oder aber es entscheide ſich für eine Koalition 
Mit der Rechten. Das Zentrum wird als das Zünglein an der 
Wage bezeichnet, genau ſo, wie es das bisher geweien iſt. Der 
Lolalangeiger' ftellt weiterhin feit, daß ſich die einne 
geemeinſchaft unter den deutſchnationalen Wähletn wieder herrlich 
bewährt habe. 
f Im „Berliner Tageblatt“ ſchreitt Theodor 
ö Wolff in einem Leitartikel über das Wahlergebnis: Die Prophe⸗ 
deiungen des „Lokalanzeigers“ haben ſich als nicht ſehr ig 
gezeigt. Die Demokratie ſei nicht verni tet worden, wie man da 
zunächſt geglaubt habe. Wenn der Geſamtgewinn an Stimmen 
und Mandaten nicht jo hoch ſei, wie erwartet worden war, ſo 
lege das an bedauerlichen Fehlſchlägen in Dres 
en, Kiel und Hamburg. Man dar jedoch ſagen, daß die 
Peemotratie recht lebendig wiederkommt. Daneben fteht nun? der 
Wahlerfolg der Sozialiſten. Nunmehr find die Be⸗ 
bhauptungen, daß die Deutſchnationalen die jtätfite Partei ſeien, 
Richt mehr die Wahrheit. Die Sozialisten find die weitaus ſtärkſte 
Fartei im neuen Neichstag, und fie werden demnach das Recht 
haben, einen Anteil un der Regierung zu verlangen. Das Zen⸗ 
um kehrt ungeſchwächt zurück. e 
Es wird weiterhin in dem Artikel geſagt, daß die Republ. 
&0 zuverläſſige Verte r im neuen Resch lag mehr haben wird. 
Theodor Wolff behauptet weiter, daß die Deutſchnationalen und 
i Volkspartei nicht beſonders ftolg zu fein * 5 ſie er 
8 völkiſchen Bruder beerbt . In dem Artikel zieh 
} ai befonders ſcharf gegen die bölkiſchen Parteien zu Felde, 
5 g ſagt, daf, dieſe Bewegung einen Zuſammenbruch 
erſten Ranges erlebt habe. 5 8 a 
5 Der „Berliner Lokalanzeiger“ veröffentlicht gleichzeitig au.“ 
1 gs weiſe die neu in den Re chstag ein ziehenden Abgeordneten, 
Dir bringen nackſtehend einzelne Namen nach den Augaben des 
benannten Blattes. 
1 Deutſchnativnale. 
I. Admiral b. Tir pit, 2. Breckelbaum, 8. Dr. Quark, 
4. Biener, 5. Laberreng, 6. Wolf, 7. Hannemann, 3. Dr. Philipp, 


9. £ 8 
b „10. Domſch, 11. Hartmann, 12. Dr. Deer⸗ 
8 f. Hoetzſch mid, 11. 9 8 


A. Körner, 32. 0 gt, 34. Fürſt Bismarck, 3. 


1 Lehm 
5 Everli 86. Gok, 87. 


f i Idader, 41. Graef-Thüringer. 42. Döbrich, 
4. Ling, 40. bon Go 45. Strathmann. 46. Fromm, 47. 
Häuſe, 44. Vachmann, ee Neuhaus, 59. v. Lind⸗ 


Sachs, 48. Aſchaffenburg, 49. Koch. 
Felde 68, Lind, 53. Wege, 
67. Schulze, 57. v Kemnitz, 59. Eger), 
65 3 62. Graf Bulenbuse, er 55 

. . u . . 
ese ep, 5 r bp, 70. Geisler, 71. Laverren Fun 
7 Taeth, 74. dran Ech 75. Frau — 5 Fete 

oge 78. D. Mumm, 19. „ 80. 8 
‚Sömitt, 82. Dhler, 89, Müller-Oftfried, 84. Dr. 2 85. 


{ der Rücktritt des Generalinſpektors | 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Armee. 


(Gigenbericht.) 
zk. Prag, 6. . 
Der plötzliche Rücktritt des Organiſaters und A e — 


der 1 755 immer 
ber tſchechoſlowakiſchen Armee, Ma 15 ng I Tihesjellomater- 


0 
| ein r, 
[4 7 
| „cr eingehenden Erörterung der 2 aus der oberſten Heeres ⸗ 
| 
1 


Iſt nr : 
10 an und für ſich der Übertritt Ma iſchechſſchen Nation altheaters 


ung zur Generalintendang des sch die Erörterun en feines 


nig, 91. Schmidt (Robert), 92. 


68.] bauer, 16. Weber, 


A Doſener Tageblatt. > 
n Abgeordneten. 


Neue Zahlen. — Preſſeſtimmen. 


Treviranus, 86. Freiherr v. Richthofen, 87. Hülſer, 88. Frei⸗ 
herr v. n 89, Dr. Lejeune⸗Jung. 8 
Deutſche Volkspartei. 
1. Dauch, 2. Brüninghaus, 3. 9 * 4. Dr. Curtius, 
5. Dr. Wunderlich, 6. Dr. Heinze, 7. Dr. Schneider, 8. Dr. Moſt, 
9. Bickes, 10. Dr. Mittelmann, 11. Kuhlenkampfff. 12. 
Weſtermann, 18. Dr. Becker, 14. Runkel, 15. Streſemann, 
16. Frau Matz, 17. Dr. Scholz, 18. Jamon, 19. Gildemeiſter, 20. 
Korſch, 21. Leutheußer, 22. Hemples, 23. Adams, 24. Dr. Kalle, 
25. Hepp⸗Kelbach, 26. Dr. Becker⸗Kaſſel, 27. Dr. Hoff, 28. Dr. 
Schnee, 29. v. Kardorff, 80. v. Raumer, 31. Albrecht, 32. 
Gramm, 38. Winnefeld, 34. Stlingjpor, 35. Prof. Dr. Molden⸗ 
hauer, 36. Beythien, 37. Dr. Hugo, 88. Frhr. v. Rhein baben. 
1 Wirtſchaftspartei. 
1. Lucke, 2. Bachmeyer. 
Nationalſozialiſten. 
1. v. Graefe, 2. Ludendorff, 3. Stöhr, 4. Dietrich, 
5. v. Ramin, 6. Gieſeler. g 


Zentrum. 

1. Ulitzka, 2. Ehrhardt, 3. Beck, 4. Fehrenbach, 
5. Wirth 68. Diez, 7. Damm, 8. Erſing, 9. Bolz, 10. Andre, 11. 
Feilmeyer, 12. Bo ius, 13. Kaas, 14. b. Guérard, 15. Neyſes, 
16. Tremmel, 17. Kerp,. 18. Bell, 19. Klöckner, 20. Allekotte, 21. 
Beckius, 22. Spahn, 23. Frau Dransfeld, 24. Pennemann, 25. 
Marr 26. Giesberts, 27. Schlack, 28. Frau Weber, 29. Dr. 
Deſſauer, 90. Dr. Crone, 31. Schwarz, 32. Buchholz, 33. Neu⸗ 
mann, 34. Graw, 35. Imbuſch, 36. Schulz, 37. Becker, 38. Rhein⸗ 
länder, 80. Neuhaus 40. Joos, 41. Teuſch, 42. Hofmann, 43. 
Eſſer, 44. Sinn, 45. Gerig, 46, Dr. Schetter, 47. Herold, 48. Ste ⸗ 


. an 40. Dr. Schreiber, 50. Dr. Höfle, 51. Schulte, 52. 
14 


Perlitius, 58. Dr. Brüning. 
Vayeriſche Volkspartei. 

1. Lang, 2. Rauch, 8. Diernreiter, 4. Schwarzer, 5. Emmin⸗ 
ger, 6. Loibl, 7. Merk, 8. Beyersdorfer, 9. Gerauer, 10. Dr. Pfle⸗ 
ger, 11. Dauer, 12. Leicht, 13. Herbert, 14. Schirmer, 15. Gerſten⸗ 
berger, 16. Graf Lerchenfeld. 

Banerifher Bauernbund. 
1. Fehr, 2. Eiſenberger. 
5 Demokraten. 

1. Dietrich, 2. Brüll, 8. Dr. Külz, 4. Wieland, 8. Heuß, 
6. Hummel, 7. Graf Vernſtorff, 8. Fr. Dr. Bäumer, 
9. Erkelenz, 10. Koch, 11. Sparrer, 12. Dernburg, 1% 
Frau Dr. Lüders, 14. Ziegler. 

Sozialdemokraten. 

1. Heidemann, 2. Frau Senders, 3. Henke, 4. Laufkötter, 
5. Ströbel, 6. Kuhnt, 7. Dr. Levi, 8. Stücklen, 9. Crispien, 
10. Brey, 11. Geck, 12. Schöpflin, 13. Seger, 14. Lipins ti, 15. 
Saupe, 16. Fleißner, 17. Richard Schmidt, 18. Krätzig, 19. Schir⸗ 
mer, 20. Frau Dr. Stegmann, 21. Seydewitz, 22. Braun, 23. 
Meyer, 24. Schumann, 25. Paſſahl, 26. Keil, 27. Hildenbrand, 28. 
Roßmann, 20. Schlicke, 30. Horn, 31. Bauer, 32. ae 
38. Dittmanı., 34. Bender, 85. Bader, 36. Ulrich, 37. id. 


38. Queſſel, 30. Schröder, 40. Eggerſtädt, 41. Richter, 42. Sänger, 


43, Simon, 44. Unterleitner, 45. Kirſchmann, 46. Müller ⸗ 
Franken, 47. Wels, 48. Hilferdin „49. Hoffmann⸗Kaiſerslau⸗ 
tern, 50. Graßmann, 51. Reitze, 52. Kröger, 53. Leber, 54. Pfühl, 
55. Hünlich, 56, Bock, 57. Dr. Roſenfeld, 58. Fröhlich, 59. Mathilde 
Wurm, 60. Dietrich, 61. Vogel, 62. Simon, 68. Seidel, 64. Dr. 
Braun, 65. Fr. Aanes, 68. Limbertz, 67. Dißmann, 68. Hoch, 69. 
Schumann, 70. Giebel, 71. Schröder, 72. Schröder, 73. Eggerſtedt, 
74. Richter, 75. Lübbring, 76. Schulz, 77. Jaecker, 78. Dr. Breit⸗ 
ſcheid, 79. Frau Juchacg, 80. Wiſſell, 81. Zubeil, 82. Bern⸗ 


ſte in, 88. Heimann, 84. san Bohm⸗Schuch, 85. e 86.] we 


iſcher, 87. Dr. Moſes, 8, 90. rer 


0 Nu e, 89. Frau Barte 

800 N Bet 9 

Ludwig, 95. Sollmann, 96. Schiffgen, 97. Peine, . 

Fünfter, 100. Severing, 101. Schreck, 102. 

Schlüter, 104. Löbe, 105. Feldmann, 106. Wendemuth, 

Seppel, 108. Marie . f f 
ommuniſten. 


1. Frau Gohlke, 2. Strötzel, 3. Bertz, 4. Schneller, 5. Schwan, 

6. Jadaſch, 7. Kenzfer, 8. Remmele, 9. Urbahns, 10. Schlaffe, 
11. Thälmann, 12. Höllein, 18. Korſch, 14. König, 15. Neu⸗ 
17. Hörnle, 18. Schole m, 19. N 

Eichhorn, 21. Dr. Roſenberg, 22. Schütz, 28. Dengel, 24. Florin, 


. Nebbe . 
ee Sentfch-Hannuveraner. 
1. Hampe, 2. Meyer, 3. Sievers. 


re Vergangenbeit und Tätigkeit werden immer mehr der Gegen⸗ 
deus lelbenſchaftlicher Erötterungen in der A rentliitei, Nan 
bäumt 

een hinter Legionärgeneralen, die in der alten Armee den 
Feldwebelrang invehatten, zurükweichen müſſen. Von ber Zurück⸗ 
ſezung der Offiziere deutſcher Nationalität natürlich gar nicht zu 
reden. Kaum zehn Deutſche befinden ſich auf ſelbſtändigen höheren 
Kommondopoſten. Der Sturz des Generalinſpektors Macher war 
als ein Zugeſtändnis an beide Gruppen 23 an die Legionäre 
und an die Nang n. Damit ſind aber die Zuſtände in der Armee 
nicht ander? geworden. 


107. 


Aegyptiſche Nachwe en. 


nicht ohne Pitanterie, jo wird u ini 
i Nidtritis 5 ie des Heeres in der . un | 877 
8 A; Auf die Strömungen und had en 10 1 ſogen, daß Das er 3 5 15 . ee 
1 oſlowaki eltend machen. h a es weitere aufſehenerregende itteifungen 
in der eee rd 1 das Komplott der ägyptiſchen Rattonaliken 


5 tſchechoſlowakiſchen Armee zwei Gruppen um, e f 
h a bie Geuppe bet deni 1 die man ein 
e. r öſiſche bezeichnen kann © 
1 W enen an ben G be f, General mittel! a 1 * 
i eigen. war nech Dem Namen dach bencraltiahscef 
; Ale em ; a 
9 Die Naga ber Mach find ihm längſt entglittan a ** 
betonargeneral Syrovy übernommen worden. Diez alniſter 
En Be Ötuppen ſchwankt 5 5 1 eiche 
7 al hin und her. Es iſt lein f N 
\ Nerf gnblic mit = enden een MU ug em A e 
ei den wärtigen Verhältniſſen, die . 
sr Frangoſen in die e Befehls gebung der r offen Bi 
Machen, kinn es nicht anders kommen. Die Segionäre Reer zu 
1 dum Jahre 1928 die unumſchränkten Herren in der . 
% hair i 15 Strömungen Sn on zierte. 
erkorps entgegen. Die meiſt aus der h mer 
ungariſchen Armee übernommenen Offiziere leiſten immer Ar 


i 2 1 and. 
. Fon die unglaublichen Übergriffe der dune Fun alt He; auf 
t dem 


2 
debionzre wiederum beſchönigen ihr Löbli 
Felde der Ehre mit Gut und 8 
denen) erworbenen Verdienſte um das ani 
en über die Zuſtände in der tſchechiſch-ſlowakiſchen N 
Dineral Mitterpaufer jelbitverlandlid genau nn F Bruch 
dem Fanzöſiſche Regierung ſucht aber einen offenen ſchlechten 
En Wege zu gehen, ſchon aus dem Grunde, aan „beit ek 
uendruck zu vermeiden, den ein offener Mißerfolg im. PR 98 über 
ing nach ſich ziehen müßte Außerdem weiß man hr litä 
geuug a 91 itiel zu ue den eng ren 
on ge i Legionäre den franze 
feen Be find nag Die kane 
chechiſchen Armee unhaltbar. Die Honkkgen 


SSS 
55 
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Elle die französische g 


d internationale Angelegenheit und könne nur durch 


macht, das während der Unterſuchung des Attentats gegen den 
Sirdar aufgedeckt worden iſt. Die ägybtiſchen Nationaliſten haben 
die Abſicht gehabt in London drei Minrſter des engli⸗ 
ſchen Kabinett und eine Anzahl Do Beamter der engli⸗ 
chen Miniſter durch Bomben und Gift zu ermorden. 
erner iſt beabſichtigt worden, am Tage der Parlamentseröffnung 
durch den König, am 9. Dezember, gleichfalls Attentate zu ver- 
üben und 1 entliche Gebäude durch Bombenmwürfe 
zu befhädigen. Das Kabinett hat nach Rückſprache mit dem 
leitenden Beamten der Londoner Kriminalpolizei beſchloſſen, daß 
die drei Miniſter ſowie Baldwin Tag und Nacht von Kriminal- 
beomten bewacht werden ſollen. Die Kriminalbeamten haben den 
ſtrengen Au . auf Perſonen, die ſich den Miniſtern 
in verdächtiger Weiſe nähern, ſofort zu ſchießen. 

Die Miniſter, auf welche die Attentate geplant find, werden 
auf Schritt und Frıtt von Kriminalbeamten begleitet und haben 
ſich verpflichten müſſen, nicht eher das Haus zu verlaſſen, als 
bis fie die Polizei benachrichtigt haben. g 


Die Räumung der Kölner Zone. 


Die franzöſiſche Prefie macht die Räumung der Kölner Zone 
fenſichtlich bon dem Ausgang der deutſchen Wahlen abhängig. 
Auch England hat noch feine Entſcheidung getroffen. Reuter Hai 
geftern eine bon „gutunterrichteter Seite N ara Meldung“ 
verbreitet, in der erklärt wird, die britiſche Regierung habe noch 
keine Eniſcheidung über die Räumung der Kölner Zone getroffen, 
die nach den Bedingungen des Verſailler Vertrages am 10. Januar 
1925 geräumt werden muß. Die Frage der Räumung ſei eine 
eratungen 


rg 
"und feine eventuelle Abänderun 


„daß alte verdiente Sffigtere ſchechiſcher 


zwiſchen England und feinen Alliierten endgültig geregelt werben, 
Vorher müſſe auch noch der Bericht der interalliierten Kontroll ⸗ 


kommiſſion vorliegen. Das genaue Datum hänge von Deutſch⸗ 
lands gutem Willen in der Reparationsfrage und in der Ab: 
füllans J ab. Der gute Wille Deutſchlands ſei durch die Er- 
füllung des Dawes⸗Planes erwieſen. a 
Vom deutſchen Standpunkt iſt darauf hinzuweiſen, daß 
t auf die Räumung der Kölner Zone 


Deutſchland ein klares Re 
arauf kann nicht verzichtet werden. 


bis 10. Januar 1925 hat. 


Deutſches Reich. 


Der Goldſtrom fließt nach Guropa zurück. 

Die Morgan-Vanf bringt aus dem Erlös der Dawes Anleihe 
in Amerika heute die erſten fünf Millionen Dollar in Goldbarren 
und Goldmünzen von Neuyork nach Hamburg zur Verſchiffung 
Die Sendung iſt an die Reichsbank adreſſiert. 5 

Die Internationale Akzeptante-Baue (Paul Warburg) in Neu⸗ 
york bringt aus dem 25⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredit⸗Jonds heute 
gleichfalls ſieben Millionen Dollar in Gold zur Verſchiffung. Dieſe 
Goldſendung geht über London nach Deutſchland. 

Die Morgan = Bank wird gemäß Vereinbarungen mit der 

Reichsbank die Goldverſchiffungen nach Hamburg bis zu einem Ge⸗ 
a von 50 Millionen Dollar in beſtimmten Zeiträumen 


ortſetzen. 
Ende des Beamtenabbaus. 


Vom Reichs miniſterſum wird beabſichtigt, dem neuen Reichstag 
unverzüglich einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die Anwendung 
der Artikel 3 und 15 der Perſonalabbauverordnung nur noch in 
ſolchen Verwaltungen vorſieht, die durch ein beſonderes neues Ge⸗ 
ſetz zu Abbauverwaltungen erklärt werden. Damit wird der Ar⸗ 
tikel 3 der Perſonalabbauverordnung, der die Grundlage für den 
Beamte nabbau bildet, grundſätzlich außer Wirkſamkeit geſetzt. 


Aus anderen Ländern. 


Herr ot — Chamberlain. 


Die Erwartung einer Ausſprache zwiſchen Chamberlain und 
Herriot über Rhein und Ruhr hat ſich nicht beſtätigt. Dieſe 
Brage ſcheint nur geſtreift worden zu jein, da die wichtigeren 

entfragen vorlagen, vor allem die ägyptiſche. Die Unterredung 
beſtand im weſentlichen darin, daß Chamberlain die engliſchen 
Wünſche und Bedenken ei e Herriot ernſte Prüfung ver⸗ 

. Ferner ſprachen beide Miniſter über das Genfer Protokol 

nach den Wünſchen Englands. 
ns der Unterredung wurde folgendes Communiqué heraus⸗ 
gegeben: . 

„Herr Auſten Chamberlain hat heute vormittag eine zwei 
ſtündige Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
gehabt. Im Laufe dieſer Zuſammenkunft haben die beiden Mi⸗ 
niſter die verſchiedenen außenpolitiſchen Probleme berührt. Eine 
Einigung wurde erzielt über diejenigen Fragen, die einer ſofor⸗ 
tigen Löſung bedürften. Da gewiſſe Fragen eine längere Prüfung 
vorausſetzen, ſind die beiden tiniiter übereingekommen, das Stu⸗ 
dium dieſer Fragen fortzuſetzen in demſelben Geiſte und mit dem 
von beiden Seiten betonten Willen, die zwiſchen Frankreich und 
England beſtehenden F zu entfalten und 
die Wahrung des Friedens zu ſichern.“ 

Zur Außerachtlaſſung der Rhein⸗Ruhrfrage ſchreibt die Pariſer 
reſſe, daß eine Erörterung dieſer Frage am Vorabend der deut⸗ 
chen Reichstagswahlen für Frankreich kein Intereſſe haben könnte, 

alles von dem Ausgang der Wahlen abhänge. 1 


Putſchgerüchte in Paris. 


Im Zuſammenhang mit der Verhaftung Sadouls von den 
Nattonaliſten beiürchteten bewaffneten Kundgebungen von kommuni⸗ 
ſtiſcher Seite. hat heute die Pariſer Poltzei in einigen Vororten 
Hausſuchungen veranſtaltet. Waffen wurden nicht gefunden, 
dagegen wurden Papiere beſchlagnahmt und Verhaftungen, meiſt von 
Ausländern, vorgenommen, die aver zum Teil nicht au recht erhalten 
werden konnten. s 
Es ſſt klar, duß er ein nationaliſtiſches Manöver vorliegt. Bis 
itzt iſt es zu keinen Kundgebungen gekommen. N h 
Der Kommuniſtenführer Cachin wollte wegen Abſetzung eines 
Orts vorſtehers, d r gegen kommuniſtiſche Ru eſtörer nicht entſprochend 
auigeireten ſei, interpelli.ren. Auf Herr ots Antrag beſchloß die 
Kammer mit 325 gegen 26 Stimmen die Vertagung der Intenpella⸗ 
tion bis auf weiteres. 1 

5 Gegen die Kommuniſten. 

„Matin meldet, daß der Miniſterrat ſich in feiner Donnerstags 
ſitzung eingehend mit der kommuniſtiſchen Agitation beſchaftigte. Der 
Miniſter des Innern erſtattete Bericht darüber, daß eine neue bol⸗ 
ſchewiſtiſche Agitation unter Anteilnahme zahlreicher ausländif mer 
Organiſatt nen eingeſetzt abe. Es wurde beſchloſſen, alle nötigen 
Vorkehrungen zu treffen, um der kommuniſtiſchen Propaganda Ginha 
u tun. So werden ſeinerzeit vom Amte fuipendierte kommuniſtiſche 

ehrer nicht wieder eingeſtellt. 0 ausländıjche Kommuniſten wurden 
nach der Grenze abgeschoben. N 


In kurzen Worten. 


Das Fü ee 0n in Kairo verurteilte vier an dem 
Aufſtand des ſudaneſiſchen Bataillons in Chartum beteiligte Offi⸗ 
ziere zum Tode. Drei wurden geſtern erſchoſſen, ein Todesurteil 
in 15 Jahre Gefängnis umgewandelt. 


Der frühere deutſche Luftſchifflommandant Bruns hiel! 
geſtern in 4 7 auf Einladung der dortigen äronautiſchen 
57 6 — —— —— die künftige Verwendung des 

u e verkehr, wobei er auch auf d 
tiſche Expedition hinwies. e 


* 

Zwei Verkehrsflugzeuge der Junkers⸗Expedition in Burenos⸗ 
Aires find am 4. Dezember nach Überfliegen der Cordilleren in 
Santiago de Chile glatt gelandet. Diejer 1250 Kilometer lange 
Flug vom Atlantiſchen zum Stillen Ozean ift die erſte Überwin, 
dung der Ander im Fluge unweit ihrer höchſten Erhebung. 


Letzte Meldungen. 
Vertrauensvotum für die italieniſche Regierung. 
Der italieniſche Senat beſchloß ein Vertrauensvotum für die 


Regierung. Für die Regierung ſtimmten 209 S \ 
51, 24 Senatoren enthielten ſich der Aer egen 


Die Eröffnung der Seſſion des Völterbundsrates 
folgte am Mont bend im Doria- . 
Grafiftanif * — 113 5 — an in Rom durch ben 


Japan und das Flottenmanöver im Stillen Ozean. 
Die „United Preh” meldet, daß die S 5 

läßlich der Manöver der ameritantiiien 1 ee 

bie im Stinen Dgeon fistifinben follen, zunehmen. Die nationali- 

vo 

dude Gäeitte 8 n ber Regierung die Einleitung 

Di 4 7 des Wrangelgeſ waders. 
as „Journal“ meldet aus Bizerta, daß das Wrangel 
der, das ſich ſeit K 
5 * 1 ene 19 im Hafen von Bizerta befindet, 
Eine Neujahrskonſerenz. 
Die nächſte Konferenz der Staaten der Kleinen Entente wird 


wahrſcheinlich am 1. Januar 1925 in Bukareſt zuſammentreten. 
— —— ee — 1 


offi · 


PR Stait Karten. 
ER: Am 6. Dezember wurde uns ein 


gesundes Töchterchen 


geboren. k 
! Christian Rollauer und Frau 


Dore, geb, Sehmsdorf. 


Soznal. den 9. Dezember 1924 
ul. Gen. Pradzynskiego 48, z. Zi. Diakonissenhaus- 


Die glücklihe Geburt 


eines Sohnes 


zeigen an 
Otto Nitsche 
e Anna Nitsche, geb. Mikus. 


Dosen, den 6. Dezember 1924 
ul, Sniadeckic 5, 


2 


8. MRANKE 


Papier- u Schreibwaren 


Gear. 1874. Gear. 1874, 
Ta — Ten 


Poznafi, Wodna (Wasserstr.) 5 
(am Alten Markt) 
empfiehlt £ 
Briefpapiere in einf. u. eleg. Packungen 
Echte Gold- Füllfederhalter 


Poesie und Tagebücher 
Ansichtskarten-Alben 


——— 


Stralsunder Spielkarten 
(in französischen u, deutschen Bildern) 
Fettdichte Pergamentpapiere 
für Molkereien etc. 
sowie sämtliche 
‚Bürobedarfs- und Schulartikel 


Oeffentliche Auktion 
von Brenn (bick. Kloben, Stubben 
U. Reiſighaufen) Nuten. Bauholz 


itag, dem 19. D ber d. Js. 
R veraiaess 25 der N falt 


die Forſtverwaltung der Herrſchaft Stawiann, 


oft Rejöwiec Pozuanski, Kreis Wagröwier. 


— — 


Wohnhaus in Liegnitz 
Wilhelmſtra 5 ae en er, günftig 
Otto Wettich, Liegnitz (Schleſ), Friedrichsplatz Ju. 


Zu kaufen geſucht: Troß Saiſou -Ende noch 


Eleliro-Molor, See e se eienr 


9 
menhüten zu billigſten 
ehr. 2—2% PS, 440 Volt. 


Preiſen vorhanden. 

l : I;yüte 7,90, 4,50 21. 
smiiſionswelle, 400 ſtark, gi > 
7—8 ME Off mit ge⸗ Filzhüte garn., 10,50, 8,5021. 
nauen Ang. u Preis unt. 14641 Samthüte 28, 22, 19, 16 21. 

am die Geſchäfisſt. os. Bl. erb.] Sederhüte 20 21. 


— — Handſchuhe, Strümpfe. 


— — —— 
A N 8 Außerdem empfehle mein reich⸗ 


haltiges Lager in Handſchuhen 
verleiht privat 


und Strümpfen. 
Baer, 
bei bill'gſter Klm.⸗Berechnung 
zu jeder Zeit. 


Poznan, ul. Dabrows kiego 47, 
W. Müller, 


am Jerſitzer Markt. 
Pier wszy Poznanski 


Photo- 
parany ee Wal Apparat 
anizacyiny, 


{ 61% 9 oder 9xX12, modern 
Poznab, ul. Dalrowskiego94/86 | und fehterfrei, mit guter Optit 
Telephon 6976. 


ſuche zu kaufen. Angebote mu 


genauer Beſchreibung erbeten 
2 neue Scheunen, 


an Medicus, Poznan, 
18.00% 9,00 für Ziegel · und 


Diakoniſſenanſtalt, 
ulica Grunwaldska Nr. 49. 
Bappdach binigſt abzu- 
eben. Angebote unſer L. fa 


eiß⸗Jeldſtecher, 
455 an die Geſchäfisſtelle 


“ neu, für 100 21 zu ver⸗ 
f Ye dieſes Blaues erbeten, 


kaufen. sw. Marcin 64, III, 
bei Wröblewska, 


+ Poſener Tageblatt. >. 


> 77 


GG 


HENRYK 


HUGH TICVWIVIVVTT 


Offerieren 


Kalkstickstoff 


solange 


Oddzial roiniczo-handlowy. 
Poznan, ul. Podgörna I0, 


! 
= 


Sie ſtändig das © 
Dofener Tageblatt 


(Pofener Warte) 


welches täglich über alles Wiſſeuswerte in polen 
und Deutihland, ſowie von anderen Staaten 
berichtet und ſtets das Reue ſte Sringt. 


Das Pofener Tageblatt iſt die am neiſten 
gelefene deutſche Zeitung in der ehem. 
prov. Pofen u. darüber hinaus daher 
iſt es auch das wirk ſamſte Inſer 


tonsorgan. Anzeigen 
haben duechgreifendan 
Erfolg, 


u GE ——— 
Von tunflgemerblichen 

Arbeiten nach eignen Ent⸗ 

würfen, ſpez. als Neueſtes darin: 
Malerei 


mit waſchechten Farben auf 


a und ad Pr der auch Chauffeur iſt, finden 
re i aus; vornehmſte aud u 1 
Beberarbeiren: Webereien, verh. Gürlner, ale over zum 1. 4 25 


Stickereien, auf ſtleidungsſtücke 
und Wandleppiche in figürlicher 
Zeichnung uſw. macht. ? 
Emmy Daunke, 
Runfigewerblerin, Bojanowo 
ul. Dworcowa 117a. 
Einige Arbeiten find in 
der Ausſtellung am 10. u. 11. 
d. Mts. im Eogl. Vereinshauſe 
zu ſehen. 


Speiſezimmer an. 


Harmonium, 17 Reg. Bio- 
line, Fragelbeſteck, 
Kriſtallgtas, Küchen- 
geräte, ungebr. Herren⸗ 
garderobe zu verlaufen. 
Grunwaldzka 33, II. links. 


ſucht zu ſofort Alfred Born, 
Jlotniki, Kreis Poſen⸗Weſt. 


Tüchtiget Heizer 


von ſofort geſucht. 
Meldun 438 


unt. E. 9. 1 
an die Geſchuftsf. 925 Bl. erb. 


Suche zum 1. 1. 25 eine 


Hauslehrerin 
für 10 u. 11 jährige Kinder. 
Off erb. unt. N. 1451 an d. 
Geſchäfte ſtelle dieſes Blattes. 


Als Weihnachts ⸗Geſchenk 
empfehlen wir verſchiedene 
Jahrgänge der Illuſtrierten 
Zeitſchriſt 


„Über Land u. Meer“ 


gebunden, antiquariſch, gut er⸗ 


Suche zum 1. Januar tüch⸗ rn 
tige evangl. 


Wirlſchafterin 


für großen 7 Meld. 


halten, ſofort lieferbar. mit Zeugnisa ſchriften und 
Verſandbuchhandlung der Gehaltsanſprüche an Fr. Land Bu” Stellung 
Poſener Buchdruckerei u. ſchaſtsrat Dampfmahlmühle de vo 


Verlagsanſtalt T. A. G. Weißermel, Kruszon, p. 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. Konojady, pow. Brodnica Pom. 


ZAK_POZNAN 


— 


Günstige Bezugsbedingungen f 


Vorrat reicht auf fast einjährigen Kredit. 
Poznanski Bank Ziemian Sp. Akc, 4 


sowie Filialen: Bydgoszez, Grudziadz, Chojnice, Oströw, Leszno- 


|, [rateler Mann. der drei Jahre 


e Ae f 
verh. Schmied Burschen, Degen 


Stellung auf Dom. Lachmierowiee, 


Kreis Strzelno, Poſt Wloſtowo. 


Schweizer⸗Lehrlinge 


berſchweizer, 


— —— 


I eden, 


1 

Deutfcher Lehrer, der 
das Lehrer- Seminar in Deutſch⸗ 
land abſolgiert hat und unner⸗ 
heiratet iſt, ſucht 


Stellung. 


Off 5. K. 1463 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Tüchtiger Maſchiniſt, 
27 Jahre, poln. Staatsange⸗ 
hörige, beider Landes ſprachen 
mächtig, ſucht von ſoſort 
2 


1451 


Gefl. Angeb unt. M. 
an die Geſchäftsſt. ds. BI. erb. 


Spielplan des Großen Thealers. 


den 9. 12.: „Legenda Baltiku“, » 
den 10. 12: „Hoffmanns Exzäglungen | 


Dienstag, 
Mittwo 


na“ und „Bajazzo“, 
den 15. 12. „Legenda Baligtu“. 


Sonntag, den 14. 12.: 
Sonntag, den 14. 
Montag, 


gelegene 30 Tonnen⸗ 


wecks 


Einheir 


Wiriſcha 


unter Leitung des Chefs. Gefl. 


Angeb. unter J. Nr. 1470 
an die Geſchäfts d. Blattes 
erbeten. \ 


un . —- —- 
Beſchäftigung ſucht ein in mitt⸗ 
leren Jahren ſtehen der, verhei⸗ 


f 
{hörtsit. d. Blattes erbeten. 
Müllergeſelle, 19 Jahre 
alt, ſucht Stellung zum 
1. 1. 1925 oder ſpater, zwecks 
weiterer Ausbildung in jenen 
Handwerk. Gute Zeugn vorh. 
Angebote erb. an Melhner, 
poczta Wiltowice, pom. Leszno. 


Oberſchweizer 
mit eigenen Leuten und guten 
Zeugniſſen ſucht Stellung vom 
5. Günther Oseriäwei 
A er, Oberſchweizer. 
Dominium Gatowo 
poczta Szamotuly. 


Suche für meinen 


Unkerſchäfer 


vom 1. 1. 25 felbfländige 
Stellung; derſelbe hat vier 
Jahre in der hieſigen Sfamm- 
ſchäferei gelernt und in zwei 
: Räudig. Er iſt in 


von Lämmern zuverläſſig. 

Offerten erbeten unter J. 
K. 1450 an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Gebild. junges Mäd 
Sand wirtsiuchter, 21 ran alt 
ſucht Stellung auf 


kinem Gute 


unter Leitung der Hausfrau 
oder Wirtin. 

Off. unter R. 1468 an d. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Säuglingspflegerin, 

ſucht von ſofort eine 915 Pflege. 
Auf einem Gut bevorzugt. Off. 
unt. B. 1460 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


nachm. „Boccaccio“, „ 
12.: abends Cabalieria Ruſticé 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosei®. 


Vom 8. bis. 15. Dezember 
der Filmliebling des Posener Publikums, 
Biscot, in der tragischen Posse 


„Die Pariser Spinne“. 


Eine in Deutſch⸗Oberſchleſien an der DM 


Dampimil 


mit neueſten, modernſten Maſchinen iſt wegen Krank 
heit des Beſitzers unter äußerſt günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Gefl. Offerten unter F. L. 1469 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Weihnachtswunſch! 


2 Junggesellen, An ang 30 er ſolide und ſtrebſame Landw. 
Beamte wünſchen Damenb.kanntſchaft 


0 
Heirat. 
in Landwirtſchaft bez. beſtehendes Unternehm 
bevorzugt. Vermittelung Angehöriger angenehm. 
Witwen ohne Anhang nicht ausgeſchloſſen N 
ſichert. Anonym Papierkorb! Angebote nebit Bild, wel 2 
zurüdaefandt wird, unter 5. B. 1448 d. Geſchſt. b. Bl. ex“ 


öl deutſcher Familie zwecks 


24 Jahre alt, mit 5jähriger Praxis, höhere Schul 
bildung, des Polnifchen in Wort und Schriſt firm 


ſucht Stellung. 


Gefl. Angebote unter K. 1454 an die Geſchäftsſt. d. Bla 


le 


Jüngen 
1 * e 
Diskretion zug 


Fi 


Alterer Herr, 35 Jahn 
alt (Groß⸗Pole), Beamter N 
fürſtl. Domäne, wünſcht 
Korreſpondenz mit Dame auß # 


inäterer Heiral 
zu treten. Von kompetenten Be" 
ſonen ſowie Eltern oder 2 
wandten Vermittelg. erwünſcht 
Diskretion wird zugeſichert 
Off. unt. K. m. 1452 1 
die Geſchäftsſt. d. Blattes en 


Heirat 
kennen zu lernen. Beim 
erwünſcht. Gefl. Off. m. 
unter B. 1456 an die E 
ſchäftsſt. ds. Bl. erb. R 

Jür kleine Rädch o. 
Handarbeitsturſus 9 
2. Januar 192. Anmeldul 
gen bet Frau 1 
Bernhardini, 
Pozuan, ulica Matejfi 40% 
I. Etg. links. I. Ging. Kirchen 
Anfertigung ff. Damen⸗ 


Herrenwäſche. : 
lab zer Kan ar 


unermüdl. tone, 
reiche Tag⸗ u. SH"! 
ſänger verkauft 1 
Pawelczak,Pozbd 
u Wilda, Genen 1 
— 
1 Wohnungen \ 
Zwei möbliert. Sim 1 


Nähe d. Botaniſchen Gart = 1 

zum 15. Dezember J. zu z 44 
. 
9 


mieten. Angeb. unter 13 
an die Geſchaͤftsſtelle des 
erbeten. . 1 0 
1—2 Zimmer” 
leer oder möbliert, von jung 
Ehepaar, gut fituiert, geſuc 
Gefl. Off. unt N. 1411 
b. Bachel b. Bene 
Junges gebid. mädchen 
Landwirtstochter, 17 Jahren 
möchte auf größerem au 


fe die & 
ib 
nich 


Wirtichni erler 


Würde evt. auch ſchriftlic 
Arbeiten übernehmen, da a. 
delsſchule beſucht. Familien 
ſchluß und etwas Taſchen 


erwünſcht. 1 47 
dies 


k 


Offerten unten &. 
an die Geſchäſtsſtelle 


